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Die Colonial politik. 
A Berlin, 6. Februar. 

Daß die Colonialpolitik den Rahmen, den der Reichskanzler ur⸗ 
ſprünglich für fie vorgezeichnet hatte, längſt überſchritten hat, liegt 
für Jeden, der ſehen will, auf der Hand. Aber vor einigen 
Tagen hat es auch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ausdrücklich 
anerkannt, und zwar in einem Zuſammenhange, der darauf ſchließen 
läßt, daß ſie nicht aliein ihre, ſondern des Reichskanzlers Anſicht habe 
zum Ausdruck bringen wollen. Sie ſuchte den Rücktritt deſſelben 
vom Handelsminiſterium jeder politiſchen Bedeutung zu entkleiden, 
ihn ausſchließlich auf deſſen Geſundheitszuſtand zurückzuführen und er: 
innert daran, wie er nicht allein durch die Abgabe des Handels⸗ 
miniſterlums, ſondern auch durch die Loslöſung der Colonialangelegen⸗ 
Ag n in 5 d Erleichterung geſucht habe, „weil 

en letzten Jahren ü 

a 6 hren über das urſprüngliche Programm 

Dieſe Worte verdienen beachtet zu werden. Gegen das urſprüng⸗ 
liche Bismarck ſche Programm hatte auch die freiſinnige Partei Nichts 
einzuwenden gehabt. Daß einem Kaufmann, der in einer ſtaatenloſen 
Gegend eine Factorei anlegt, Schutz gewährt werden muß gegen 
Rechts verletzungen von Seiten chriſtlich⸗europäiſcher Mächte, verſteht ich 
eigentlich von ſelbſt, während ihm freilich überlaſſen bleiben muß, wie 
er ſich mit den wilden Völkern auseinanderſetzt. Bamberger prophe⸗ 
zeite freilich ſchon vor fünf Jahren, daß dieſes Programm nicht inne⸗ 
gehalten werden würde, und er hat Recht behalten. Nach den obigen 
Worten der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ iſt die freiſinnige 
r nr = ee) als entſchiedene Gegnerin 

* olitik benimmt, die 
gebilligtes Programm formulirt worden W ei et 


In Kamerun und Togo wird freilich im Weſentlichen nach dem 


daß 
Die 


Bedürfniſſe der Ver⸗ 
Wormann als völlig 


In Kamerun zeigt ſich der Kaufmann als Vertreter des Deutſch⸗ 
thums, in Oſtafrika der Soldat. Im Umſehen hat Herr Wißmann 
zwei Millionen verbraucht und eine ähnliche Summe nachbewilligt 
bekommen. Und bisher iſt ihm trotzdem nur die Pacification des 
nördlichen Gebietstheiles gelungen, während er für den Süden zu 
neuen Thaten aushebt, über welche die Rechnung wohl nachträglich 

bpräſentirt werden wird. Will man die Koſten berechnen, die und die 
Colonialpolitik bisher verurſacht hat, ſo darf man ſich nicht auf die 
Budgettitel beſchränken, die von den Schutzgebieten handeln. Man 
muß auch die vermehrten Indienſtſtellangen der Marine in Betracht 
ziehen und eine Reihe kleinerer Poſten, die es erklärlich machen, 


daß die Finanzen des Reiches nicht in gü 
befinden. ches ſich günſtigen Verhältniſſen 


2 Nachdruck verboten. 
Seffamine. 
Von Helene u. Götzendorff-Grabawski. 


Jeſſamine und Harvay hatten vor dem Kamin Platz 

genommen. 
Während er las, lehnte ſie mit im Schoß verſchlungenen Baden in 
ihrem Stuhl und beobachtete fein Geſicht, auf welchem Rothe und 


(40) 


Bläſſe mit einander wechſelten. Er preßte die Lippen zuſam 
die Hand, in welcher er das Blatt 5 rg a 
aufblickte, lag ein Ausdruck in feinen Augen, der Jeſſamine erſchreckte. 
„Nun, Mr. Harvay? Wir wiſſen ja, was wir von dem Brief 
2 k b bb Sie mir nicht zugeben, daß er in einer 
efaßt iſt, die m ießli i 
aa an ch ſtutzig und ſchließlich an Ihnen irre 
„Nein, Miß Aram! Eben die Abfaſſung des Briefes, der ni 
und rohe Ton, worin er von Anfang bis x Ende gehalten iſt, — . 
Sie zur Erkenntniß kommen laſſen, daß ich ihn nie und nimmer ge⸗ 
haben konnte! Sie kannten mich zu jener Zeit wenig, das 
RR ober immerhin zu gut, als daß Ihr Glaube an meine 
dure Fe roh angelegten Intrigue fo raſch zum Opfer fallen 
Sie Kühlen mh 2 hatte ich ein Anrecht auf Ihre Offenheit! 
gung OR Vertheidi⸗ oͤglichkeit geben, Etwas zu meiner Rechtferti⸗ 
ſchuldig erkannt 8 zu thun, oder aber mich, wenn ich als 
ee urde, mit eigenem Munde verurtheilen und — 
Jeſſamine hatte, während er ſprach, das G 
e e dl ? eſicht in den Händen 
eee, 
Eine Weile war das Kniſtern des Feuers 
in dem traulichen Raum. Dann ließ die ee 
ſam die Hände von ihrem Antlitz ſinken und ſagte: „Sie haben in 
—— Recht, Mr. Harvay! Ich bekannte meine Schuld ja auch 
an wiederholt und beftrebte mich redlich, fie zu ſühnen und meine 
En ee Daß ich damit das Geſchehene nicht aus: 
en „war mir klar; trotzdem hoffte ich auf Ihre volle 
Sein Antlitz trug wieder den alten, milden Ausdruck und er 
ſtreckte ſeine Hand aus und erfaßte Jeſſaminens ſchlaff herabhängende 
Rechte mit warmem Druck. „Vergeben Sie mir, Miß Aram,“ ſagte 
er weich, „daß ich mich von der Erregung des Augenblicks dazu hin⸗ 
reißen ließ, Worte des Vorwurfs zu ſprechen, zu welchen ich ſchon 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 7. Februar. 


mitgetheilt, daß die freiſinnige Preſſe die beiden 


bereits 
Es wurde ber Daſſelbe iſt von Seiten 


kaiſerlichen Erlaſſe zuſtimmend beſpricht. 
der clericalen Blätter der Fall. 
über die kaiſerlichen Erlaſſe. 
„Poſt“ ſehr reſervirt. Sie 


rung ihrer Intereſſen bei Verhandlungen mit den Arbeitgebern und mit 


den Organen der Regierung. . 
a mit den Arbeiterverhältniſſen beſonders 


innung hervorragende ig Lac: in der Einrichtung 


Sache der Verhandlungen des Staatsrat 
egen einander abzuwägen un 
ür den ſocialen 
Es entſpricht daher den Regeln 


Geſichtspunkte zunächſt der Be⸗ 
Auch 


mit ſeinem 72 Deuten und 
blütige ⸗Idealiſ 

willig de 
ankens ae geben, und mit feinen ahnungsvollen Träumen eine 
er age und Capital geſchlichtet, die ſocialen Kämpfe ausgekämpft 
ein werden. 
aber werden ſich daneben auch die tauſendfachen Schwierigkeiten empor⸗ 


thürmen und wird 


ſpielen, wird ſehr vorſichtig und bedächtig an die e e der 


ee Abmeſſung 5 Schrittes erſcheint denn auch 
ri 


Induſtrie 
der kleinen 
Eine inter⸗ 
angereg 
Schwe 


Fabriken 
nationale N 
hat, ſoll verfuchen, für F 0 
ewiſſe Mindeſtleiſtungen auf dem Gebiete des \ u 
inſchränkung der Kinderarbeit und Jugendarbeit, Einſchränkun 
Sonntagsarbeit auf die durch die Verhältniſſe 2 otenen Fälle, Verbot 
der nächtlichen Frauenarbeit, Verbot der Beſchäftigung der Frau nach 
der Niederkunft, Schutz gegen gefährliche und ge undheitsſchädliche 
Betriebsarten, Betriebseinrichtungen und Betriebsräume feſtzuſetzen. 
Die Schwierigkeiten einer ſolchen internationalen Feſtſetzung, die 


— 


— ———— 
um meiner Ueberzeugung willen, 


fuß handeln, nicht berechtigt bin. Außerdem iſt mein Herz fo über: 
voll von Dank —“ 


Sie unterbrach ihn durch eine ſchnelle Handbewegung. „Glauben 
Sie, daß das e noch 5 iſt, Mr. Harvay?“ 
f ufſtrahlendem 5 
9 er ee ſobald ich erfahren habe, wer den 

40 o meine Unſchuld klar erwieſen if,“ ent⸗ 


Schlag aus führte und o a g . ; 
a 8 ie Wer ſchrieb jenen Brief, Miß Aram? Wiſſen Sie 


1 
u Se es zu wiſſen,“ lautete ihre Antwort, und dann be⸗ 


am Aufhorchenden die Geſchichte von Ethel's 
a Vieles, was nur indirect dazu gehörte, 
knüpfte ſich daran, ſo daß Roland Harvah am Ende über Alles Be: 
ſcheid wußte, was nach ſeinem Scheiden aus Prisecilla's Haus 
zugetragen, auch über die Seelenkämpfe Jeſſaminens und den Ernſt 


ihrer Reue. 
Sir Warwick zur Rechenſchaft zu ziehen, Mr. 
„Gedenken Sr nachdem ſie geendet. 


u te Jeſſamine, ; 
a. „Nein, Miß Aram! Mag ein Anderer 


ten. In Gottes Namen ſei nun dieſes dunkele Bild aus 
ie Erinnerungen ausgelöscht. Moͤchte Ihnen die Zukunft 


nur lichte 


und ſtrenge Pflichterfüllung glücklich zu machen ver⸗ 
überzeugt bin, dann nicht, Miß Aram! Aber 
icht, wann und in wie weit ich meiner Kräfte 
werde und ob nicht Er ſtockte und Etwas wie 
eine düſtere Wolke verdunkelte ſeinen Blick. 

„Nun, Mr. Harvay, habe ich nicht ein kleines Anrecht auf Ihr 


Vertrauen?“ 

„Das größte. Aber meine Zukunft liegt zur Zeit noch ganz 
dunkel vor mir. Zunächſt muß ich meine Geſundheit auf alle Art 
zu kräftigen verſuchen und gedenke, mich zu dieſem Zweck auf einige 
Wochen mit Robert Weſton nach dem jüdlichen Frankreich zu begeben. 
Er hat dort in Angelegenheiten ſeines Berufes zu thun, was ſich 
günſtig genug für mich trifft.“ 

Jeſſamine verharrte einige Secunden lang in Schweigen, dann 
fagte fie: „Gedenken Sie Aramhall bereits in den nächſten Tagen zu 
verlaſſen? 
Tage hier eintreffen, lediglich um Ihretwillen.“ 


[0 


[der legten Seſſion ange 


ogramms. Es kommt nicht blos darauf an, 


m TTT... 
daß wir unter einem hoͤheren Ein⸗ 


Morgen wollte, wie Sie wiſſen, Charley Leighton für zwei 


ungleich größe 
En Austeihenben Bürgſchaften für die tha 
Conferenzbeſchlüſſe lie 


n 

chliche Durchführung der 
en auf der Hand und find oft erörtert worden. 
Schon dieſe von der Natur gegebenen Bremsvorrichtungen werden einen 
vorſichtigen, aber zuverläſſigen Gang des Reformwerks veranlaſſen. Da 
die Invaliden⸗ un Altersverſicherung die deutſche Induſtrie ſtärker be⸗ 
lastet als eine in mäßigen Grenzen gehaltene Arbeiterſchutzgeſetzgebung, 
fo ift mit Recht in der Preſſe ſchon vor Monaten der Gedanke angeregt 
worden, auch die Mindeſtleiſtungen der Arbeiterverſicherung in das 
Conferenzprogramm aufzunehmen. Die kaiſerliche Kundgebung nimmt 
ferner die Bildung von Arbeitervertretungen in Ausſicht, welche den 
Arbeitern den freien und friedlichen Ausdruck ihrer Wünſche und Bes 
ſchwerden ermöglichen ſoll. In dieſer ae a Frage gehen die 
Anſichten vieler ſachverſtändigen Beurtheiler dahin, daß Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe in einem ſtetigen, durch kleinen Beſitz gefeſteten Arbeiter⸗ 
ſtamm, wo fie am wenigſten nöthig find, auch am unbedenklichſten ſind, 
daß ſich jedoch in einer unruhig fluctuirenden Arbeiterbevölkerung die 
Wirkungen derſelben nicht überſehen laſſen. 


Deut ſchland. 
Berlin, 6. Februar. [Tages Chronik.] Geſtern Nachmittag 
fand in Rathenow eine zahlreich beſuchte Wählerverſammlung ſtatt, 
in welcher der Abg. Rickert Bericht über die abgelaufene Legislatur⸗ 
periode erſtattete. Die Socialdemokraten hatten ſich zu derſelben nicht 
eingefunden, wie es heißt, auf vorangegangenen Beſchluß. Von den 
wenigen anweſenden Mitgliedern der Socialdemokratie richtete nut 
eines eine Frage an den Abgeordneten und zwar in Bezug auf die 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung. Der Abg. Rickert erwiderte, daß 
die Freiſinnigen, wie auch ihr Programm zeigt, die in 
nommenen Anträge jedenfalls ſo 
rden, bis fie von der Regierung ange⸗ 
Er wies darauf hin, daß man aber nicht eher 
ton der Schweiz angeregte nothwendige 
internationale Verſtändigung auf dem Gebiet der Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗ und Fabrikgeſetzgebung herbeigeführt ſei. Dieſe That⸗ 
ſache iſt um ſo erfreulicher, als ſie zwei Stunden vor 
Erſcheinen der kaiſerlichen Erlaſſe ſtattfand, von denen 
Abg. Rickert noch keinerlei Kenntniß haben konnte. 
um den „Feind des deutſchen Volkes“, Bamberger, 
aus ſeinem Wahlkreiſe Alzey zu verdrängen, hat ſich in Berlin 
ein beſonderer Wahlausſchuß gebildet zum Zweck der Geldſammlung 
gegen Bamberger. „Es gilt den Sieg des Deutſchthums gegen einen 
Vertreter internationaler Intereſſen“, ſo heißt es in dem Aufruf. 
[Freiherr von Patow.] Freunde des verſtorbenen Miniſters von 
Patow find, wie man der „Tgl. N.“ mittheilt, übereingekommen, ihre Er⸗ 
inner ungen an den trefflichen Mann niederzuſchreiben, um ihm durch 
Darſtellung ſeines Lebens, wie durch die Würdigung ſeines Charakters 
ein bleibendes Denkmal zu ſetzen. Die Familie des Hingeſchiedenen wird, 


ren Schwierigkeiten der Se von Rechtsſicherbeit, 
d fi 


oft wiederholen we 
nommen werden. 
ruhen dürfe, bis die 


und Briefen zu unterſtützen bereit ſein, 
frühere Botſchafter am italieniſchen Hofe, Freiherr von Keudell, der 
Schwiegerſohn Patows, um Mithilfe angegangen werden. Das genannte 
Blatt bringt über Patow einige Mittheilungen, denen wir das Folgende 
entnehmen: Auf Patow laſtete der Vorwurf, den preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
Conflict recht eigentlich verſchuldet zu haben, und der Gedanke, dieſe Vor⸗ 
ſtellung könnte ſich zu einem Gef ichtsmythus verdichten, der dann als 
Thatſache hingenommen würde, batte für den gewiſſenhaften Mann viel 
Peinliches. Er ſelbſt ſchwieg ſich über den Conflict und deſſen Entſtehung 
früher völlig aus. Beſorgte er doch, ein einziges Wort von ihm könnte 
falſch verſtanden werden, und das Mißverſtändniß hätte dann leicht die 
Wirkung, auf das Andenken des Kaiſers auch nur einen leiſen Schatten 
werfen zu laſſen. Patows 1 beſchränkten ſich auf die wenigen 
Worte: „Der Prinz⸗Negent und König, in jedem Zoll ein Mann von 
Ehre, und ich, aufs Treueſte ihm ergeben, unabläſſig darauf bedacht ge⸗ 
weſen, ſeinen herrlichen Plänen Vorſchub zu leiſten — wie follten wir 
Beide wohl mit dem Couflict in Beziehung zu bringen ſein?“ Patow 
ſagte ſpäter ſo: „Wir Miniſter vertrauten, die Abgeordneten würden 


und in erſter Reihe wird 


„Mein guter, kleiner Charley! Natürlich werde ich, wenn Sie 
mir auch weiterhin fo gütige Gaſtfreundſchaft gewähren, zum Min⸗ 
deſten den Reſt dieſer Woche noch hier verleben. Zudem glaube ich 
auch, Bob, der eine tiefe Neigung für Lady Clariſſa gefaßt hat, wird 
ſich fo ſchnell nicht von hier, wo er fo oft Gelegenheit hat mit ihr 
zufammenzutreffen, losreißen können. Es iſt mir ein ſchoͤner Gedanke, 
ihn glücklich zu wiſſen, Miß Aram, und ich danke Ihnen von Herzen, 
= Sie das Wohl meines Freundes in fo zartſinniger Weiſe gefördert 
en.“ 

„Ich that in dieſer Sache nichts, Mr. Harvay!“ entgegnete 
Jeſſamine, ganz gegen ihre ſonſtige Art heftig und herb. „Oder 
meinen Sie in der That, es bedürfte eines Dritten, um zwei wahr⸗ 
haftig Liebende zu einander zu führen? Die echte Liebe findet allein 
ihren Weg, ſie bahnt ihn ſich ſelber durch Nacht und — Tod!“ 

Er blickte fie einen Moment in hoͤchſter Ueberraſchung an. „Die 
berechtigte Liebe vermag das,“ ſagte er dann ruhig, „die Liebe, 
welche frei ihr Antlitz erheben darf und des Willkommens gewiß iſt. 
Freund Bob befindet ſich in dieſem glücklichen Fall. Nun darf ich 
aber Ihre Zeit nicht länger für mich allein in Anſpruch nehmen, 
Miß Aram! Haben Sie Dank für dieſe Stunde, welche mir viel 
wiedergab: vor Allem das Bewußtſein, daß wir, wenn die Trennungs⸗ 
Runde ſchlägt, als Freunde ſcheiden!“ 

„Als Freunde: ja! Und das iſt Alles, was er für die Zukunft 
noch von mir verlangt!“ murmelte Jeſſamine vor ſich hin, nachdem 
Roland Harvay das Zimmer verlaſſen. Einen Augenblick fühlte fle 
ſich verſucht, jene Zeit zurück zu wünſchen, wo er in wunſch⸗ und 
bewußtloſem Vorſichhinträumen ihr — und ihr allein — gehört 
hatte, da fie ſich durch ihre aufopfernde Pflege ein Recht auf ihn 
erkauft, welches ihr niemals Jemand ſtreitig gemacht hätte! In der 
nächſten Minute wies ſie dieſen ſündhaften Gedanken mit Abſcheu 
von ſich, an jene unzähligen heißen Gebete zurückdenkend, welche ſie 
um Roland's Geneſung zum Himmel emporgeſendet hatte ... Der 
Herr hatte ihre große Schuld nicht angeſehen, hatte ihr Flehen erhört! 
Durfte fie mehr erhoffen als Dieſes?“ 

„Woran denkt meine Jeſſamine?“ fragte in dieſem Augenblick 
Clariſſa Wilmot, die Freundin fanft umſchlingend. „Wie, Deine 
Augen ſtehen in Thränen? Was iſt Dir geſchehen?“ 
® 250 11 der eee und — der Zukunft, Clary! 

erſcheint mir immer anlockender, mein Lebe 
Menſchenliebe zu weihen.“ e eee 


ortſetzung folgt.) 
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ſo hofft man, das Unternehmen durch Ueberlaſſung von Aufzeichnungen 
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ſchweigend den ein Mal gewährten Credit dauernd uns zuſprechen; wir 
rechneten auf eine Hingabe an den Prinz⸗Regenten, die eine unbedingte 
ſein würde, die der Ueberzeugung entſpräche, dieſer Mann könnte nur das 
Beſte wollen. Wir glaubten im Dahlmann'ſchen Optimismus, 
leder . müßte herausfühlen, was für Deutſchland mit 
der Aera des — — ſich vorbereite. Es giebt Dinge, die ſich parlamen⸗ 
tariſch nicht verhandeln laſſen; fie müſſen jo erledigt werden, wie die Ge⸗ 
heimniſſe zweier Liebenden. Vertraute die Kammer dem Prinzen in dieſem 
einen Punkt — er war für ihn das A und O feiner Entſchlüſſe — fo 
war er von ihr für alles Uebrige gebunden. Dieſer ſeeliſche Proceß voll⸗ 
zog ſich nicht, und der Conflict konnte nicht ausbleiben.“ Es war kein 
Falſch an Patow — ſo deuten Diejenigen ſein Weſen, die ſeit ihrer Kind⸗ 
heit mit ihm verbunden geweſen waren, und feine Unfähigkeit, wahrbeits⸗ 
widrig zu reden, trat aus der Offenheit heraus, womit er ſeine und feiner 
politiſchen Freunde frühere Urtheile über den damaligen Frankfurter 
Bundestags⸗Geſandten von Bismarck⸗Schönhauſen wiederholte. Bei den 
ſtarken Gegenſtrömungen, die das Miniſterium Auerswald⸗Patow⸗Schwerin 
auszuhalten hatte, konnte zeitweilig das Gerücht nicht zur Ruhe kommen, 
der Prinz⸗Regent wäre des „altliberalen Doctrinarismus“ müde und er 
hätte ſich in feinem Unmutb über ſtetig wachſende Anſprüche der Volks⸗ 
vertretung nach Frankfurt um Rath gewandt, und zwar an den ehe⸗ 
maligen Deichhauptmann. „Wir konnten uns“, erzählt Patow, „des 
Lachens nicht erwehren, daß man 1859 für möglich hielt, es würde jemals 
dem wilden „Städtezerſtörer“ ein Portefeuille angetragen werden. Dieſer 
Bismarck iſt ein Junker, dem Alles zugetraut werden darf. Hätten wir 
eine Provinz zuviel, wir gäben ſie ſeinen abenteuerlichen Plänen 
preis, um den Beweis zu führen, wie raſch blühendes Land verwüſtet 
werden kann. Ein ungeſtümer Ganallericoffizier, nichts weiter, dazu aber 
iſt er vorzüglich zu x rauchen.“ Es hatte denn auch wirklich lange ge: 
dauert, bis gerade die Altliberalen mit dem Bismarck'ſchen Weſen ſich 
ausſöhnten, und Patow geſtand, er hätte mit am längſten zu des Kanzlers 
zäheſten Widerſachern gehört. „Es war mir nach 1866 zu Muthe, als 
müßte ich ſo raſch wie möglich meinen Irrthum in 5 bringen, 
und freudig ſtellte ich mich ihm als Civilgouverneur zur Verfügung.“ Der 
Kanzler wüßte Patows Dienſte zu ſchätzen, denn der ehemalige Finanzrath 
verſtand ſich auf Neueinrichtungen meiſterlich. Hatte die Kaiſerin Auguſta 
über ſchwierige Fragen ſich zu unterrichten, ſo war Patows Urtheil maß⸗ 
gebend für ſie. Sie verkehrten beide ihr Lebelang wie alte treue Freunde, 
und rühmte fie ihrem Rathgeber nach, er verſtände die verwickeltſten 
Fragen mit wenig Strichen klar zu machen, fo kam es Patom vor, als 
verbände die Kaiſerin mit der Aufrichtigkeit des Kindesgemüths die geiſtige 
Kraft des Mannes. Patow war ein geiſtig vornehmer Mann. Er hatte 
für ſeine Mußeſtunden nichts lieber, als mathematiſche Aufgaben zu löſen 
und mit Geſchichte ſich zu beſchäftigen. Den vaterländiſchen Angelegen⸗ 
heiten folgte er mit regſtem Intereſſe, und ſo ſehr galt er bis in ſein 
höchſtes Alter als einer der oberſten Vertrauensmänner unſeres Kaiſer⸗ 
haufes, daß Kaiſer Friedrich ihn wiederholt nach Charlottenburg kommen 
ließ, um ſeinen Rath einzuholen. 

[Die medieiniſche Facultät] hatte beim Cultusminiſterium den 
Antrag geſtellt, die Klinik für pſychiſche und Nervenkrankheiten 
in zwei getrennte Kliniken mit je einem Director zu theilen. 1 An⸗ 
trag iſt jedoch vom Miniſter 1 morgen, und es bleibt daher das 

bei der Neu Ae der durch Prof. Weſtphal's Tod 
telle beſtehen. Wie die „D. Med. Wochenſchr.“ erfährt, 
iſt $ die Stellung neben einem außerhalb wirkenden Profeſſor auch ein 
früherer Aſſiſtent von Weſtphal in Ausſicht genommen. 

[Die Sammelforſchung über Influenza] nimmt einen erfreu⸗ 
lichen t gn Es ſind bereits in der kurzen Zeit über 1000 von Aerzten 
ausgefüllte Karten eingelaufen. 

1. einem Berichte des Vereins für Feuerbeſtattung! 
ſind im Jahre 1889 in Gotha im Ganzen 116 Leichen durch Feuer be⸗ 
ſtattet worden, darunter 16 Verſtorbene aus Berlin. 


[In Sachen des verurtheilten Albert Ziethen; hat der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Fritz Friedmann in Berlin unterm 3. d. einen abermaligen 
Wiederaufnahme⸗Antrag beim königl. Landgericht in Elberfeld eingereicht. 
Wie die „Elberf. Ztg.“ hört, legt der Antrag das Zum ewicht auf die 
im Weſentlichen ſchon in den erledigten früheren Wiederaufnahmegeſuchen 


zuſammengetragenen Verdachtsmomente, welche die Annahme begründen I 
follen, daß es fi um a von Auguit Wilhelm entweder * ee Militärlaſt abzuweiſen. Auf dieſe Weiſe werden alle Bemühungen 
in Gemeinſchaft mit einem Dritten verübten Mord handle. Auf einen! des Königs um die Wehrktraft des 


früheren Antrag hat bekanntlich das königl. Landgericht die Wieder⸗ 
aufnahme beſchloſſen. doch iſt von der Staatsanwaltſchaft gegen dieſen 
Beſchluß Beſchwerde erhoben und vom Kölner Oberlandesgericht die 
Wiederaufnahme abgelehnt worden. 
„Berlin, 6. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Invaliden⸗ 
7 Puhlmann iſt ſeit einigen Tagen in räthſelhaſter Weiſe aus 
em Invalidenhauſe verſchwunden. P., welcher Vermögen beſitzt, bewohnt 


mit ſeiner Gattin, mit welcher er in glücklichſter Ehe lebt, mehrere 
Aue des Militär⸗Invalidenhauſes und erfreute ſich ſowohl bei ſeinen 

orgeſetzten wie Untergebenen der größten Beliebtheit. Der A8jährige 
Mann verließ am Dinstag, den 28. vorigen Monats, früh 8 Uhr, feine 


Kleine Chronik. 


Eine nene Robinſoniade. Aus Liverpool ſchreibt man der 
„T. R.“: Vor längerer Zeit ſtrandete das viermaſtige eiſerne a 
„Holt Hill“ im Judiſchen Ocean während der Fahrt von Rio de Janeiro 
nach Calcutta an der öden, einſamen Inſel St. Paul. Die Beſatzun 
rettete ſich ans Land und ward ſpäter von einem vorbeifahrenden Schif 
aufgenommen. Nun hat Herr Sutherland, der Capitän des „Holt Hill“, 
den hieſigen Rhedern des verlorenen bier über die Abenteuer und 
Leiden der Schiffbrüchigen einen ausführlichen Bericht erſtattet, welcher 
als eine neue Robinſoniade bezeichnet werden könnte und allerwärts leb: 
haftes Intereſſe erregen dürfte. Wie der Capitän meldet, ward die „Holt 

ill“ durch einen Sturm in eine Bucht, mitten zwiſchen die Felſen von 

t. Paul getrieben und gerieth hier auf Grund. Die 33 Mann ſtarke 
Beſatzung ſah bald, daß der einzige Weg, zu entkommen, über den Bug des 
Schiffes führte. Mit Hilfe eines über den Bug geſpannten Seiles ließen 
ſich die Leute nun, einer nach dem andern, in die toſende Brandung 
hinunter und erreichten, bis auf den Steuermann, welcher ertrank, lücklich 
den Strand. Hier mußten fie zunächſt die ganze Nacht hindurch — es 
war 9 Uhr Abends geweſen, als das Schiff feſtrannte — verweilen und er⸗ 
ſroren dabei faſt, da fie fo, wie fie gerade waren, das Schiff verlaſſen 
hatten. Die meiſten von ihnen hatten keine Schuhe an und waren nur 
halb bekleidet. Vor ſich hatten ſie 200 Fuß hohe . br die faſt ſo ſteil 
wie eine Mauer waren, und nicht eher, als bis ſie den Gipfel derſelben 
erreicht hatten, war ihre Rettung geſichert. Capitän Sutherland fiel beim 
Hinaufklettern einige 20 Fuß hinunter, und als er die Spitze erreichte, 
waren ſeine Hände durch das ſcharfe, ſpitze Geröll ſchrecklich zugerichtet. 
Als endlich alle die Spitze erreicht hatten, theilten fie ſich; die Einen 
ſollten Fettgänſe fangen, die Andern Fiſche, 55 mußten gutes Waſſer 
und Holz ſuchen und Andere endlich jollten die Inſel erforſchen. Der Koch 
hatte nur ein einziges Streichhölzchen, welches die letzte Hoffnung von 
32 Menſchen bildeke, da die Nächte zu kalt waren, um ohne Feuer am 
Leben zu bleiben. So wurde denn dieſes eine Zündbölzchen von der 
ganzen Geſellſchaft mit der allergrößten Sorgfalt bewacht, bis es gelang, 
ein Feuer anzuzünden, welches nun Tag und Nacht von befonders ae 
ernannten Poſten unterhalten wurde. Bald hatte man die ganze Inſel 
unterſucht. Das einzige friſche Waſſer, außer einigen mit Regenwaſſer 
angefüllten Pfützen zwiſchen den Ti beſtand in einigen heißen Quellen. 
Nachdem wir — fo erzählt der Capitän — das Waſſer geſchöpft hatten, 
mußten die Leute warten, bis es abgekühlt war, bevor ſie es trinken 
konnten. Die Fettgänſe waren zähe und ranzig, doch ſchmeckte uns ihr 
Fleiſch, nachdem es die ganze Nacht hindurch in Salzwaſſer gelegen hatte, 
nicht zu ſchlecht, wenn es auch fo ſchwer und unverdaulich war, daß die Leute 
nachher über Uebelkeiten und Magenbeſchwerden klagten. Dann fingen wir auch 
Krebſe. Anſtatt Tabak rauchten die Männer aus zwei alten Thonpfeifen 
einige Garnſtricke. Die Betten beſtanden aus getrocknetem Gras, und 
um Einhüllen benutzten die Leute einfach ihre Hoſen und Hemden. Von 
— wenigen Hütten, die wir auf der Inſel fanden, hatte nur eine ein 
Dach. Das Regenwaſſer, welches die Kundſchafter N hatten, 
brachten ſie uns in den Schäften eines Paares Stiefel, welche ſie an 
einem Ende feſt u ge batten. Hafen und Bien lebten zwar auf 
der Juſel, waren aber zu flink für die verunglückten Schiffer. Glücklicher⸗ 
weile fanden wir einige alte Angeln, andere machten wir aus Draht, und 
mit Hilfe derſelben konnten wir Fiſche genug fangen, um uns verſchiedene 
ute Mahlzeiten zu bereiten. Das Waſſer in den Quellen war ſo heiß, 
baß die Leute die 8 in denſelben halb gar kochen konnten. Nicht ein 
einziger Baum befand ſich auf dieſer Inſel, welche mit hohem, üppigem 
Gras und Binſen bewachſen war, was für die armen Burſchen bei ihren 
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Wohnung, nachdem er eine Geldſumme von mindeſtens 300 Mark, an 
welcher er ſeit mehreren Jabren geſpart und mit welcher er nach feiner 
eigenen Aeußerung Frau P. eine Ueberraſchung bereiten wollte, zu ſich 
geſteckt und iſt ſeitdem verſchwunden. Selbſtmord des gut ſituirten und 
lebensluftigen Mannes, der übrigens keinerlei Andeutung bei ſeinem Fort⸗ 
gehen gemacht, wohin er ſich begeben wolle, iſt völlig * = Tür P. 
war bruſtleidend, hatte ſchon mehrfach Blutſturzanfälle gehabt, und ſo 
wäre es immerhin möglich, daß derſelbe von jenem Leiden unterwegs be⸗ 
fallen, irgendwo krank 1 Dies ſcheint aber nicht der Fall zu 
fein, denn die ſofort von dem rätbſelhaften Verſchwinden des Feldwebels 
benachrichtigte Criminalpolizei hat alsbald in ſämmtlichen Krankenhäuſern 
und Sanitätswachen Anfragen halten laſſen, welche indeß reſultatlos 
blieben. Die Hoffnung, P. todt oder lebendig aufzufinden, iſt nur eine 
ſehr geringe. In Folge dieſes Vorfalles iſt übrigens der ſtrenge Befehl 
ausgegeben, daß die militäriſchen Bewobner des Invalidenhauſes von jetzt 
an nur in voller Uniform daſſelbe verlaſſen. 

Der Durchgänger Döring, deſſen Flucht aus Berlin und Fahrten 
durch das Rieſengebirge großes Aufſehen erregt haben, wird ſich am 
Sonnabend vor der Strafkammer zu verantworten haben. Döring ſitzt 
ſeit 3 Monaten in Unterſuchungshaft; dieſe ſcheint ihn ſehr mitgenommen 
zu —.— denn er iſt in der letzten Zeit außerordentlich kleinlaut ge⸗ 
worden. 

Wie aus Potsdam gemeldet wird, iſt die Vorunterſuchung gegen den 
wegen zahlreicher Einbruchsdiebſtähle verhafteten Hoboiſten Künne⸗ 
mann vom 1. Garde⸗Regiment z. F. jetzt geſchloſſen, ſo daß demnächſt 
über denſelben Kriegsgericht abgehalten werden wird. Künnemann hat 42 
Diebſtähle eingeſtanden. 

Erfurt, 5. Febr. [Gas⸗Exploſion.] Unſere Stadt wurde geſtern 
Abend gegen 6 Uhr der Schauplatz einer Gas⸗Exploſion, welche leider von 
den übelſten Folgen begleitet war. Am Fiſchmarkt befindet ſich der ſoge⸗ 
nannte „alte Rathskeller“, in deſſen oberen Localitäten eine ſchwungbafte 
Reftauration betrieben wird, zu welcher auch ein großer Feſtſaal, in dem 
jetzt täglich Concerte, Bälle u. ſ. w. abgehalten werden, gehört. In den 
Kellerräumen, in welchen ſich das Lager einer hieſigen großen Weinband⸗ 
lung befindet, hatte man Gasgeruch verſpürt, eine ſofort angeſtellte Unter⸗ 
ſuchung aber nichts beſonders Befremdliches ergeben. Als gegen 6 Uhr 
Abends der Weinkeller von dem Küfer mit mehreren Perſonen mit Licht 
betreten wurde, erfolgte eine fürchterliche Exploſion, welche den Fußboden 
der Reſtaurationsräume aufriß, den neben dem Keller gelegenen Reſtau⸗ 
rationstunnel vollſtändig zerſtörte und den Fußboden des Feſtſagles der⸗ 
maßen in die Höhe hob, daß Tiſche und Stühle bis an die Decke ge⸗ 
ſchleudert wurden. Die Wände der Gebäude haben zum Theil große Riſſe 
erhalten, faſt ſämmtliche Fenſter ſind zerſprungen. Zwei Perſonen blieben 
ſofort todt, verſchiedene andere find verwundet. Die Reſtaurationsräume 
waren glücklicherweiſe nur ſchwach, der Tunnel gar nicht beſucht. Namen⸗ 
loſen Unglücks hätte man gewärtig ſein müſſen, wenn die Exploſion einige 
Stunden ſpäter, wo vorausſichtlich der große Feſtſaal beſetzt geweſen, 
erfolgt wäre. Man vermuthet, daß die unter dem Keller ſich hinziehenden 
Gasröhren ſchadhaft geworden und das Gas durch den Erdboden in den 
Keller gedrungen iſt. 


Belgien. 


a. Brüffel, 4. Febr. [Der Militäretat. — Der belgiſche 
Bergarbeiterbund und das Ausland. — Der Abſchluß 
des Socialiſtenproceſſes. — AntifelavereisConferen;.] 
In der belgiſchen Kammer beginnt heute die Berathung des Militär: 
etats, welcher man mit Spannung entgegenſieht, da es an heftigen 
Zwiſchenfällen nicht fehlen wird. Von rechts und links wird es zu 
bitteren Anſchuldigungen gegen das Miniſterium kommen. Die Re⸗ 
gierung hatte zwar durch die Einrichtung einer anſehnlichen Militär⸗ 
ſeelſorge und Vermehrung der Gendarmerie die antimilitariſtiſchen 
Geſinnungen des allergrößten Theiles der Rechten zu beſchwichtigen 
geſucht, aber das war ein eitles Beſtreben. Die clericalen Führer 
ſind jeder Militärlaſt Feind und ſorgen dafür, daß ihre Partei nur 


will ſogar eine Verkürzung der jetzigen Dienſtzeit durchſetzen. Daneben 
iſt ſie jetzt entſchloſſen, den ſchlimmen Zuſtand der Feldartillerie unter 
Angriffen auf die Krupp'ſchen Kanonen, die unmäßige Zahl der hoben 
Offiziere, die Duellwuth und andere Mißbräuche zur Sprache zu 
bringen. Die Linke hat zahlreiche ernſte Beſchwerden; ihr wird die 
ungenügende Befeſtigung Antwerpens, die durch zahlloſe Beurlaubungen 
hervorgerufenen ſchwachen Effectivbeſtände, die nur ſcheinbar vor: 
handenen Reſerven, die fortdauernde Vermehrung der Dffizierftellen, 


nackten Füßen natürlich böchſt beſchwerlich bei ihren Wanderungen war. 
Später fanden wir eine kleine Lagune im Nordoſten der Inſel, aber 
dieſelbe enthielt nur Salzwaſſer. Rings um dieſe Lagune erheben ſich 
Klippen von 2000 bis Fuß Höhe. Die engliſche Regierung iſt zwar 
verpflichtet, Vorräthe von Lebensmitteln und Waſſer für etwaige Schiff⸗ 
brüchige auf der Inſel St. Paul niederzulegen, aber nichts der⸗ 
Beer wurde von uns gefunden. Walfiſchfanger ſollen die Inſel 
eſucht, und obgleich ſie keine Schiffbrüchige waren, doch die Vo 

räthe an ſich genommen haben. Acht kleine Boote fanden ſich 
auf der Inſel vor, von denen mehrere aber ganz werthlos waren. Am 
achten Tage kam endlich ein Schiff in Sicht, und ſogleich ließen wir ein 
Boot ab; aber auch das Feuer, welches wir anzündeten, und die Noth⸗ 
eichen, die wir gaben, halfen nichts, das Schiff verſchwand wieder, nach⸗ 
em es ſo nahe geweſen war, daß unſere Leute ſogar den Steuermann 
hatten ſehen können. Da ließen fie die Hoffnung mehr und mehr ſinken, 
und ſchon waren ſie der Verzweiflung nabe, als ein anderes Segel am 
Horizont auftauchte. Wieder wurde trodnes Gras angezündet, und dies⸗ 
mal wurde der aufſteigende Rauch von dem fremden Schiffe bemerkt, 
welches, wie ſich nachher herausſtellte, die Barke „Coorang“ war, deren 
Capitän uns freundlich aufnahm. Neunzehn Tage lang waren wir an 
Bord der „Coorang“ und wurden höchſt menſchenfreundlich behandelt. Es 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, daß die Regierung einen Vorrath an 
friſchem Waſſer in geeigneten Behältern, Biscuits und Angeln auf 
St. Paul in beftimmten Zwiſchenräumen niederlegen Laffen möge, und 
ſicherlich wäre dies ein großer Segen für etwaige mach Ju e, die hier⸗ 
her verſchlagen würden. St. Paul iſt eine pülcaniſche Inſel von ctwa 
10 Meilen Umfang; große Maſſen Lava, welche rund umher an der Küſte 
zu finden ſind, zeugen von häufigen vulcaniſchen Ausbrüchen. Unſere Leute 
laubten, daß ſie nicht noch andere 8 Tage auf der Inſel hätten zubringen 
önnen, ſondern den Entbehrungen raſch erlegen wären. 


Der Maler Profeſſor Hermann eee iſt am 5. d. Mts. 
im 79. Lebensjahre geſtorben. Mit ihm ſchei et eines der älteſten Mit⸗ 
lieder der Berliner Künſtlerſchaft aus dem Leben, deſſen künſtleriſcher 

uf bereits im Anfang der vierziger Jahre begründet wurde. Ein Schüler 
Wachs und ſpäter der Düſſeldorfer Akademie, hatte er von 1837 — 1842 
weite Reifen nach Italien, Griechenland, Egypten und Konftantinovel 
unternommen. Er war der erſte der Berliner Maler, welcher Scenen 
aus dem orientaliſchen Leben behandelte, und feine Bilder „das Frübſtück 
in der Wüſte“, das „Gebet in der Wüſte“, „die Einſchiffung der wider⸗ 
ſpenſtigen Efel“, der „Samum“ u. a. find auch durch Nachbildungen weit 
verbreitet worden. Außerdem hat er zahlreiche Bildniſſe, Märchenbilder 
und in den letzten Jahren feiner künſtleriſchen Thätigkeit anmuthige Genre⸗ 
bilder aus dem Sprecwalde gemalt. Seine humoriſtiſchen Bilder aus 
dem Kinderleben, wie z. B. die erſten Höschen“, „die Geduldprobe“, „der 
ſchwarze Mann kommt“ erfreuten ſich einer beſonders großen Beliebtheit 
bei Alt und Jung. 


Der Ernenerer der venetianiſchen Glasinduſtrie Antonio 
Salviati iſt dieſer Tage im Alter von 74 Jahren in Venedig ge⸗ 
ftorben. Er war 1816 in Vicenza geboren, ſtudirte die Rechte und 
wurde Advocat; dann aber widmete er ſich der Wiederbelebung der alten 
venetianiſchen Glasfabrikation und namentlich der Herſtellung von Glas⸗ 
moſaiken in der alten Technik. 
im Jahre 1860 eine Fabrik und hatte ſo günſtige Erfolge, daß er auch 
die venetianiſchen Glasgefäße des 16. und 17. Jahrbunderts nachzuahmen 
unternahm, was ihm in ausgezeichneter Weiſe gelang. Im Jahre 1867 
verband er ſich mit einer engliſchen Actiengeſellſchaft, trennte ſich aber 
nach 10 Jahren von derſelben, um ſich mit einem deutſchen Induſtriellen 


als Schriftführer. 


Vor⸗ d 


Auf Murano bei Venedig Se ex fl 


während die Soldaten fehlen, zu heftigen Angriffen gegen die 
Regierung den Anlaß geben, nicht minder wird die Linke 
auf der Einführung des perſönlichen Militärdienſtes beſtehen, 
ohne einen Erfolg zu erzielen. Es fehlt daher nicht an Zünd⸗ 
ſtoff, um die bevorſtehenden Verhandlungen lebhaft zu geſtalien 
und die Mängel der belgiſchen Wehrkraft auch vor dem Auslande 
aufzurollen. — Stehen auch weite Kreiſe der ſocialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei Belgiens wenig freundlich gegenüber, ſo wird doch allſeitig an⸗ 
erkannt, daß die Errichtung des Bundes der belgiſchen Bergarbeiter 
ein bedeutendes Ereigniß iſt. Zum erſten Male ſind dieſe Arbeiter 
durch eine feſte Organiſation unter ſich und mit der Arbeiterpartei 
verbunden und können durch ihr leitendes Comité mit den aus⸗ 
ländiſchen Bergarbeiterverbänden in Beziehung treten. Das 
Comité, welches auch den internationalen Bergarbeiter⸗Congreß 
vorbereitet, beſteht aus acht den Kohlenbecken Charleroi, Lüttich, 
Centre und Borinage angehörigen Bergarbeitern, denen das Mit: 
glied des Generalraths, Herr Defnet, als Secretär behufs Ver⸗ 
handlung mit dem Auslande hinzutritt. Dieſer Bund iſt ſeit 30 
Jahren erſtrebt, aber erſt jetzt erreicht worden. — Zu gleicher Zeit hat 
endlich der große Socialiſtenproceß ſeinen Abſchluß gefunden. 
Der Lockſpitzel Pourbaix hatte für feine Beförderung der Dynamit: 
anſchläge 2 Jahre Gefängniß zuerkannt erhalten und dagegen die 
Berufung eingelegt. Der Caſſationshof hat ſie verworfen. Somit 
ſind alle Spitzel, welche an dieſem Proceſſe betheiligt geweſen, be⸗ 
ſtraft worden — eine Warnung für die Regierung und für die 
Sicherheitsbehörden Belgiens. — Der engliſche Bevollmächtigte auf 
der Antiſclaverei⸗Conferenz, Sir John Kirk, iſt abermals nach 
London gegangen, um über die Waffeneinfuhr, den Branntwein⸗ 
handel und die franzöſiſchen das Durchſuchungsrecht betreffenden Vor⸗ 
ſchläge mit dem engliſchen auswärtigen Amte zu berathen. 


Provinzial-Zeitung. 


Hainan, 3. Febr. [Meteor.] Am Sonntag, Abends 6 Uhr 10 
Minuten, wurde, wie das „Hainauer Stadtblatt“ ſchreibt, hier ein außer⸗ 
ordentlich glänzendes Meteor beobachtet. Daſſelbe tauchte auf im Stern⸗ 
bild der Zwillinge und durchzog einen ze Theil des fichtbaren 
Himmels, um im Sternbild des großen Bären zu erlöſchen. Die Be: 
wegung deſſelben war eine ſo langſame, daß bei ſeinem hellen Licht das 
Meteor ſich auch denen bemerklich machen mußte, die nicht gerade ihre 
Augen nach der erwähnten Gegend am Himmel richteten. Die eng 
währte gegen 6 Secunden. Das Meteor verkleinerte ſich ſichtlich, ließ eine 
Bahn leuchtender Materie hinter ſich. die ſich bei fortſchreitendem Schwinden 
> erh, ebenfalls verdunkelte, bis die ganze Erſcheinung ſpur⸗ 
os verſchwand. 


A Steinau a. O., 5. Februar. [Gewerbe- Verein.] In der 
geſtern ſtattgehabten General⸗Verſammlung des biefigen Gewerbe⸗Vereins 
wurde zunächſt der Bericht der Rechnungs⸗Prüfungs⸗Commiſſion vorgelegt 
und dem Kaſſirer, Herrn Kaufmann Fiebig, Decharge ertbeilt. Hieran 
ſchloß ſich die Wahl des Geſammtvorſtandes. Es wurden gewählt Fabrik⸗ 
director Frey zum 1. Vorſitzenden, Rector Kientoff als 2. und Seminar: 
lehrer Neumann als 3. Vorſitzender, Kaufmann Fiebig als Kaſſixer, 
Seminar⸗Hilfslehrer Otto Müller als Bibliothekar und Lehrer Jobek 
zu Beiſitzern wurden gewählt Kaufmann Hauck, 

J, Klempnermeiſter Vie Ne 5 Betſchler, 
e. 


Baumeiſter Hergeſe 


Kaufmann Mülker und Maſchinenfabrikant Plaſch 


e Jauer, 5. Februar. [Städtiſches. — Seuche.] Der neue 


ſtädtiſche Etat balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 305 230,54 M. 
Die Communalſteuer iſt auf 92 500 M. feſtgeſetzt worden, 5000 M. höher 
als im Vorjahre. 
von 


Der Procentſatz der Communalſteuer wird ſich alſo 
dem bisherigen Satze von 180 pCt. auf etwa 190 pCt. erhöhen. — 
0 dem dortigen Dominium die Maul: und Klauen⸗ 


** = a 


graphen⸗Verein, ] welcher gegenwärtig 17 Mitglieder zählt, wählte in 
der . Generalverſammlung den bisherigen Vorſtand: Kaufmann 
Zobel, Vorſitzender, Lehrer Scholz, Schriftführer, Redacteur Coll⸗ 
mar, Kaſſirer. 


= Altwaſſer, 5. Februar. [Aus dem Bürgerverein.] In der 


letzten Sitzung des Bürgervereins wurde darüber debattirt, ob es erſprieß⸗ 
lich ſei, in unſerem Orte, welcher über 8000 Einwohner zählt, die Städte⸗ 
ordnung einzuführen. Es wurde beſchloſſen, bis zur nächſten Sitzung ein 
Referat und Correferat über dieſe wichtige Sache auszuarbeiten. 


zu verbinden und in Berlin eine Niederlage feiner ı Glasmoſalken 10 er⸗ 
richten, die noch heute beſteht. 


Das Jubiläum der Entdeckung Amerikas. Spanien trifft jetzt 
Vorbereitungen, um in großartiger Weiſe das 400 jährige Jubiläum der 
Entdeckung merikas zu begehen. Die Cortes haben ſchon vor längerer 
Zeit bedeutende Geldmittel zu dieſem Zwecke bewilligt. Jetzt veröffentlicht 
ie mit der Vorbereitung zur Feier betraute Commiſſion einen Aufruf zu 
einer internationalen Wettbewerbung, um das große Feſt auch durch ein 
dauerndes und würdiges litterariſches Werk zu verherrlichen. Das de 
krönende Werk ſoll eine auf gründlichen kritiſchen Studien beruhende 
Darſtellung geben, welche der Größe und dem weitreichenden Einfluß des 
zu feiernden Ereigniſſes gerecht wird. Demſelben wird nicht die ei 
geftellt, Manuſcripte oder wenig bekannte Schriften herauszugeben, welcher 
ich bereits die königliche Akademie der Geſchichte mit Eifer unterzieht, 
ondern es ſoll eine umfaſſende, überſichtliche, kurze und klare Darſtellung 
des weltbewegenden Ereigniſſes geben, ohne durch Trockenbeit zu ermüden. 
Trotz der vielen über die Geſchichte Amerikas, über das Zeitalter der 
Entdeckungen, die Geſchichte der Geographie, die Niederlaſſungen der 
Europäer in den entfernteſten Erdtheilen erſchienenen Schriften ſehlt es 
bisher doch noch an einer Arbeit, welche in richtiger Weiſe die gemein⸗ 
ſamen Beſtrebungen der Völker der iberiſchen Halbinſel zur Geltung 
bringt, welche zeigt, wie dieſe von Beginn des 15. Jahrhunderts an in 
beſtimmter Abſicht, mit reifer Ueberlegung und bewunderungswürdiger 
Ausdauer im Laufe von etwa 100 Jahren unter unerhörten Anſtrengungen 
und Opfern die größten Continente und die meiſten der Inſeln erforſchen, 
wie ſie nie betretene Meere durchſchiffen und ſchließlich eine faſt vollſtän⸗ 
dige Kenntniß unſeres bewohnten Planeten erlangen. Den Glanzpunkt 
in der Entwickelung der glorreichen Thaten Zeitalters der Ent⸗ 
deckungen bildet unſtreitig der 12. October des Jahres 1492, an welchem 
Tage Colon, als erſter Europäer, den Boden des intertropiſchen Amerikas 
betrat. 


Hermann Zeitung, der berühmte homme colli oder „Eilgutſchneider“, 
wie die Wiener ſagen, hat bereits in den ſechziger Jahren einen Vor⸗ 
gänger gehabt. Die „Schweizer Grenzpoſt“ er able aus jener Zeit folgende 
Geſchichte: „Der damalige Präſident und Verfaſſungsrath Vögeli von 
Läufelfingen, ein gemüthlicher, kerniger Rauracher, war vor Gericht nach 
Siſſach geladen, verpaßte aber den eee Er erſuchte den Bahn⸗ 
hofsvorſtand, ihm die Fahrt mit einem Güterzuge, der ihn noch recht⸗ 
zeitig nach Siſſach gebracht hätte, zu geſtatten, was ihm aber gemäß 
Dienſtvorſchrift nicht gewährt wurde. as that nun unſer Vögtii, um 
ſich vor einem in Sicht ſtehenden Contumazial⸗Urtheil zu bewahren? Er 
ließ ſich im Gaſthauſe zur Sonne von Freunden in ein langes Gipsfaß 
verpacken und, um keinen Unbilden ausgeſetzt zu ſein, als „Zerbrechliche 
Waare“, declarirtes Eilgut, aufgeben und mit dem betreffenden Güter⸗ 
zuge nach Siſſach ſenden. Das Stück wurde natürlich mit aller Vorſicht 
ein- und ausgeladen, um ie die „Zerbrechliche Waare“ nicht zu gefährden. 

ı Siſſach wurde das Faß behutſam n ben dann aber durch 

ufall fo geſtellt, daß der Jaßreiſende auf den Kopf geſtellt wurde, was 
ihn veranlaßte, den Deckel durch einen kräftigen Stoß mit den Füßen 
wegzuſprengen, ſo daß er dem ausladenden Stationsarbeiter an den Kopf 

og, we „wie man ſich denken kann, ſonderbare Augen machte, als 
der wohlbekannte Herr Verfaſſungsrath aus dem Falle herauskroch. 
Vögtli hatte ſeinen Zweck erreicht, er kam noch rechtzeitig zur Gerichts⸗ 
verhandlung. Er wurde 2 für dieſes der Babnverwaltung angethane 
„Nafe drehen“ beſtraft, doch der Streich war gelungen und Wedermann 
hatte feine Freude daran.“ 


| 


„ 


W. Goldberg, 5. Februar. [Der hiefine Stolze ſche Sten 


= Grünberg, 4. Februar. 
i Am vorigen Sonnabend wurde d 
Bir an Henſchke in der Papierfabrik des Herrn Schulz in 
Ja ei ein beſonderer Feſttag bereitet. Es waren an dieſem Tage 40 
8 allen, feit H. in der Papierfabrik ununterbrochen 
Pape * überreichte dem Jubilar in dem feftlich geſchmückten 
Bor = e ein Geldgeſchenk und ein Ehrendiplom des Schußzvereins der 
ap © nduftrie. Im Namen des Kreis⸗Ausſchuſſes überreichte der Land⸗ 
Fr 5 Sein, Freiherr von Seherr⸗Thoß, dem Jubilar ein Spar⸗ 
Ausschuss Höhe von 50 M. und ein Widmungsſchreiben des Kreis⸗ 


Neumarkt, 5. Februar. ati : 
nächſten Slabegetordn en lige nenen ggniſ ation; In einer der 


em Maſchinenwärter 


thätig war. 


Kinder derſelben durch die Vertretungen ei ang 

ige, 01 bie g e ud, Inden bis he unn mehr Kinde 
e ſitzen. U ieſe 8 a ei 

ſchule und Verſchmelzung 1 Aufdebı 

Volksſchule mit je ſechs aufiteigenden Klaſſen für beide 


ür die oberen Klaſſen ſoll der Lehrplan für Mittelſchulen, was 


BAR als Privatunterricht angesehen werben e 
Oppeln, 5. Fehr. [Landwirthſchaftliches⸗ Da der Körner⸗ 


Umſtand für die nächſte Ernt 
von einſchneidender Bedeutung aa 


na oden und C r 5 1 SR, 

von, wd e d verschiedene Erträge ergeben und find häufig 
p und müſſen i I ! 

werden De du verhältnißmäßig boben Preiſen gekauft 


als ſonſt betrieben, da das conti 
verſteuernden Spiritus den Fulterhedan Fe 


mit in Mark zu verſteuernde Spiritus einen nicht lohnenden 


Telegramm 
Ka ne, 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
k. London, 7. Februar. Für Zwecke iriſcher Güterkäufe 
ſind in einer Vorlage 20 Millionen Pfund Sterling ausgeworfen. 
m. New⸗Nork, 6. Februar. Ein Lawinenſturz zerſtorte die 
Dörfer Burke und Cuſter in Edaß. Neun Menſchen wurden ge⸗ 
todtet; die Einwohner konnten meiſt rechtzeitig fliehen. 


; (Aue MWolij's telegrapbiſch Bureau.) 
Heidelberg, 7. Februar. 85 
Be au m neee Februar. Der Augenarzt Geheimrath Profeffor 
ünchen, 7. Febr. Im Reichsrathsausſchuß erklärt f 
Ludwig den Placetantrag ſchon aus ene 
für unannehmbar. 3 ſchen aus formellen. Berfafjungsgränden 
Wien, 7. Februar. Geſtern Abend fand i ä 
8 > and in den Feſträumen des 
neuen Rathhauſes zum erſten Male Empfang bei Se 8 
Bir Ratt, zu welchem die gemeinfamen Miniſter, die erſten Hof⸗ 
würdenträger, die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, Vertreter 


der Geiſtlichkeit, Mitglieder des! 
1 Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes, 


ſchienen waren. 


Schriftſteller und Vertreter der Finanzwelt er: 


2 Breslau. 7. Februar. [Von der Börse.] Die Börse war 
neute weiter zu Realisirungen geneigt; besonders zeigte sich auf dem 
Montanmarkt vielfache Abgabelust, so dass die Course schliesslich 
entschieden nach abwärts neigten. Für Laurahütteactien kam zwar 
vorübergehend auf Berliner Anregung ein nicht unwesentlicher 
Aufschwung zum Durchbruch; da aber der genannte Platz sich 
en zurückzog und in weichende Tendenz für Bis 
umschlug, war auch bei uns das Ende des Verkehr j 
Nlau. Gegen Bedarfs- und Donnersmarckhüttenetien N pen 
Markt eine ausgesprochene Zurückhaltung. Oesterr.-ungar. Werthe, 
sowie Rubelnoten gleichfalls rückgängig, türkische Papiere geschäftslos. 
ale Banken angeboten. Schluss gedrückt, 
er ult. Februar (Course von 11 bis 13, Uhr): Oesterr. it- Actie 
825%. bez., Ungar. Goldrente 80 ER Tag en 
= 5 as Vereinigte Königs- und Lanrahütte 169— 168%, — 169179-— 168 
8 onnersmarckhütte 94½—94 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 
/a—117 bez., Russ. 1880er Anleihe 94,20 Gd., Orient-Anleihe II 698% 


bez, Russ. Valuta 122—121 bez., Tit k . 
Haliener ee Türkenloose sa, Be, aan 4 ein 1835 
i 


Bergwerke 


10 2 Bankverein 1328 
3 Bresl. Discontobank 113½ bez., Bresl. Weehslerbank 1113, a 
— nenn, 

Auswärtige Anfangs-Course, 
5 (Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Derlin, 7. Februar. 11 Uhr 55 Min. Oredit- Acti 5 
bütte — —. Commandit 245, 25. Reservirt. ; a 


Berlin, 7. Februar, 12 Uhr 20 Min. Credi i 
. ‘ 2 8 d. *-Actien 178. 50. - 
20% U wagt 2 4.60. Laurahütte 168, 70. Rust. Noten 221 20 
Die .ongar. Golärene — Orient-Anleihe II 69. 0 Mainzer 124. —. 
lea i h Bae Türken „17, 70. Türk. Loose 82, 10. 
len, 7. Februar, 10 Uhr 10 Min. 0 i 
. 5 terr. Credit - 
apa * gi 4% ungar. Goldrente 103. 40 e u 
ien, 7. Februar, 11 Uhr 10 Min. i i 
ee 3 in. Oesierr. Credit-Actien 323. 65. 


%o Ungar. 


Goldrente 103, 40, do. Papierrente 99, 20. Elbthalbahn 222, -. — 


Schwach. 


Frankfurt a. M., 7. Februar. Mittags. Credi i 

Staatsbahn 187, 37. Galizier _ Ungar. Gold — 21 8EE 
» 60. Reservirt. 
Paris, 7. Februar. 


rente 89, 10. Egypter 


105, 87. 3% Rente 87, 65. Neueste Anleihe 1877 


[Anerkennung für = 


— Staatsbahn 216,50. = di 2 
187, 25. Oesterr. Silberrente —, —. ee] a 25. Kattowitz. 


Wien, 7. Febr. Die meiſten Morgenblätter beſprechen ebenfalls 
die Erlaſſe des Kaiſers Wilhelm. Das „Fremdenblatt“ meint, die 
Geſchichte europäiſcher Wirthſchafts⸗ und Socialpolitik habe wenig 
Ereigniſſe zu verzeichnen von gleich vielverſprechender Bedeutung. 
Die kaiſerliche Enunciation gehe weit über das Begehren des 
Reichstages hinaus und werde und könne nicht verfehlen, den tiefſten 
Eindruck auf die deutſche Arbeiterwelt zu machen. Der Kaifer liefere 
einen unvergeßlichen Beweis ſeiner hochherzigen, wahrhaft volksfreund⸗ 
lichen Geſinnung. Dauerhafter als Erz werde die Erinnerung daran 
im Gefühle Aller und in der Geſchichte fortleben. — Die „Preſſe“ erklärt 
das Unternehmen des Deutſchen Kaiſers, einen internationalen Arbeiter⸗ 
ſchutz zu ſchaffen, an ſich für eine Verbreitung des ſocialen Friedens⸗ 
gedankens, der durch internationale Behandlung auch zum internatio⸗ 
nalen Friedensgedanken ſich erweitern werde. Am Eingangsthore 
einer neu eröffneten Zeit ſtehen nicht mehr eng begrenzte Ideen 
von örtlicher und zeitlicher Geltung, es iſt die Idee des ge⸗ 
fitteten und veredelten Menſchenthums, welche uns in Zukunft ige: 
leitet. — Die „Deutſche Ztg.“ ſchreibt: Die in den kaiſerlichen Er⸗ 
laſſen niedergelegten Gedanken und Anregungen ſind berufen, der 
ſocialen Entwickelung auf Jahrzehnte die Bahnen zu weiſen, ‚find von fo 
großem weltgeſchichtlichem Inhalte, daß ihnen gegenüber die Frage des 
Ausfalles der bevorſtehenden Wahlen zu zwerghafter Kleinheit zuſammen⸗ 
ſchrumpft. — Das „Wiener Tagbl.“ führt aus: Die kaiſerlichen 
Erlaſſe kündigen eine neue Ordnung der Dinge an; es gereiche dem 
Deutſchen Kaiſer zum Ruhme, daß er mit ſeiner mächtigen Hand die 
Löſung der Arbeiterfrage durchführen wolle. 

Wien, 7. Februar. Die Regierung legte im Abgeordnetenhauſe 
einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Convertirung der 5procentigen 
in Gold verzinslichen Staatsſchuldverſchreibungen der Weſtbahn. 

Bndapeſt, 7. Februar. Dem „Nemzet“ zufolge geftalteten ſich die 
Einnahmen des ungariſchen Staates im letzten Quartal um 21 Mil- 
lionen günſtiger gegenüber der gleichen Periode des Vorjahres. 

Prag, 7 Februar. Der Kaiſer ſpendete aus ſeiner Privatſchatulle 
20 000 Gld. für die böhmiſche Akademie der Wiſſenſchaften. 

Rom, 7. Februar. Die Beſſerung im Befinden des Kriegs⸗ 
miniſters dauert an. — Cardinal Pecci liegt im Sterben. 

Neapel, 7. Februar. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte vier 
anläßlich der Unruhen der Univerſität verhaftete Studenten, und zwar 
einen zu 30 Tagen, die übrigen zu 6 bis 8 Tagen Gefängniß. 

Paris, 7 Febr. Bei der geſtrigen Eröffnungsſitzung der Geſell⸗ 
ſchaft der Landwirthe Frankreichs ſagte der Präſident, Marquis Dam⸗ 
pierre: „Bleiben wir Herren unſerer Zolltarife, weiſen wir alle 
Handelsverträge zurück. Wir haben im Landesinnern und in den 
Colonien einen Markt von 25 Milliarden, den wir hüten müſſen. 
Sollen wir den wegen 3 Milliarden Export opfern?“ Beim Schluß 
des Banketts der nationalen Geſellſchaft zur Förderung des Acker⸗ 
baues erklärte der Miniſter Faye, es find Alle einig, einen klugen 
Zollſchutz zu verlangen. ö 

Paris, 7. Februar. Großfürſt Nicolaus if geſtern Abend nach 
Nizza abgereiſt. 

Paris, 7. Februar. Die Angelegenheit der Societe des métaux 
dürfte im März vor das Zuchtpolizeigericht kommen. 

London, 7. Febr. Der „Daily Telegraph“ weiſt in einem Artikel 
bezüglich der kaiſerlichen Erlaſſe auf die durch die Tarifverhältniſſe 
ſich ergebenden Schwierigkeiten hin, die entſtehen würden, auch wenn 
England die Einladung der Conferenz annehmen würde, 

Sofia, 6. Febr. Der „Agence Balcanique“ zufolge hätte Panitza 
durch beleidigende Aeußerungen gegen den Prinzen und die Regierung 
unter anderen Perſonen drei Subaltern = Offiziere corrumpirt und 
in einer Verſammlung mit denſelben die Beſeitigung des Prinzen 
und der gegenwärtigen Regierung discutirt. Darin waren Alle 
einig; betreffs des Erſatzes Ferdinands herrſchte jedoch Zwieſpalt. 
Panitza hatte die Rückberufung des Prinzen Alexander gewünſcht, 
die anderen hatten eine Petition an den Zaren um Bezeichnung 


Cours- O Blatt. 


ä 
Breslau, 7. Februar 1850 


. -C Matt. 

Berlin, 7. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] 
Eisenoahn-Stamm-Artien 1 9 * i 

Galiz. Cal. Luan Ul 81 FR 50 D. Resch Ag 107 301107 80 
Eben Bus _ 180 25 179 50 Posener Pfandbr.d®% 12 Pr 2 2 
Mainz-Ludwieshaf.. 124 50 123 90] do. ao. 3 ao n 
Mecklenburger .... 168 70 168 10 Preuse, 7h cong A ee 
Mittelmeerbahn ult. 110 20 109 50 do. a 1 5 9 
Warschau- Wien ult, 19% 75 1938 305 3 7. 2 ee ey 
> Eisenbahn-Stamm-Prioritüten. 03/0 510585 isch 90 80100 0 
Bresiau-W arsei 1 —| 50 | Schl. 3½% Pfdbr. L. A 1 | 
se do. Rentenprieie.. 104 20104 20 


Bank-Aotier. = - 

; ben 2,113 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresi.Diecontobank: 113 so'ıy 70] Oberen. lie. — —|100 60 
Deutsche Bank 180 50.179 —| 40. 4¼½% 1879 102 70 — — 


R. - O.-U.-Bahn 4% .. 102 70 102 60 


243 60 
mn Ausländische Fonds. 


Disc.-Commanıd. ult. 


Oest. Cred.-Anst. ult. 179 40 128 

a 5 2 80 132 30 Egypter 4% .....- 94 90 94 70 

e Italienische Rente. 94 50 24 60 
„ do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 


Archimedes 
Bismarckhütte 


96 80 96 70 
95 70| 95 70 
77 10 76 50 
124 50 124 20 
66 40 66 — 
61 — 60 70 
98 50. 98 10 
104 90 105 — 
94 20 94 10 
113 50,113 30 
94 20) 94 10 
99 30 99 40 
69 70, 69 20 
84 100 84 10 


Mexikaner 


t. 4% Golärente 
BochumGusssthl.ult. 236 — U 470 a 


Era De do. 40% Silberr. 
1 t * 0. 3 7 
do. Piardebelt 19 60,140 50| do: 18ü0er Laone. 
Sb. rere ,,, e e 
Gemienı Gies MEER L 0. EUNETERNNDDE 
Donnersmarekh. u 1 do. 600% do. do. 
Secmanndef. Sbg. 100 10 0h 60 ac 188er Anleihe 

rtabrik 160 7. . . 
Kran Zucker , 7030| de. e ae 
Gon Waggdnfabrk 172 70/172 60| do. isB.-Or.-Pfbr. 
a ergb;-A. 144 50 143 10 do. Orient-Anl. U. 
Kramsıa * 144 a amort. Rente 

ische Anleihe. 17 80) 17 80 


NobelDyn. Tr.-C.ult. do. Loose 82 40 82 30 


f F. 147 20 do. Tabaks-Actien 102 75102 25 
Er ak 117 60114 50 Ung. 4% Golärente 89 50 89 20 


Ind. 210 70208 — do. Papierrente. 86.20, 85 70 
25 — 138 90 138 10 Banknoten. 
Oppeln. Portl.Cemt 191 20131 —|Oest. Bankn. 100 Fl. 172 751172 60 


Kalter rm er Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. Reienhiütte St.-Pr. . = — = — [ Russ. Bankn. — en 20/220 80 
Londom, 7. Februar. Consols 97, 09 4% Russen von 1888 do. Oblig. . 2 nr 
7 N 8 ‚09. Cement 193 —1187 — Amsterdam 8 T.... 168 851 — — 
II. 94, 25. Egypter 93, 11. Kalt. — Pampt-Cor9 15 — 125 — 8 1 Letrl. 8 T. 20 — — — 
Wien, 7. Februar. [8 2 8 Feuerversich. — —| — —| do. 1 2. 20 277 — — 
men „ , | &0. Zink. Su-Act 108 70100 — [Paris 100 Frea. 87. 8108 — — 
Credit-Actien.. 324 50 329 50 Merknoten 57 80 57 90 do. St.-Pr.-A. 193 70190 — Wien 100 Fl. 8 T. 172 70) 172 50 
p.. Eis. A.- Cert. 218 — 218 — 4% ung. Golärente. 103 60 103 45 | Tarnowitzer Act. — —| — —| do. 100 Fl M. 171 60| 171 40 
mo. Eisend.. 136 75 136 50 Sil erento 89 10 88 85 do. -Pr.. 105 601 — — Wazsehan 10DARS T. 221 90 220 — 
Galizier ....... 187 50 187 50 [ Londen 118 40118 69 Privat-Discont 34% 


Napoleonsd’or. 9 40 9 42% | Ungar. Pavierrente. 99 30 99 25 


A — 


eines Nachfolgers vorgeſchlagen; dieſe Verſammlung veranlaßte dad 
Einſchreiten der Behörden. 

Rio de Janeiro, 7. Februar. In Folge einer militäriſchen Kund⸗ 
gebung iſt Fonſeca zum Generaliſſimus, Conſtant zum Brigadegeneral 
und Wanderholz zum Viceadmiral ernannt worden. 

Petersburg, 7. Februar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
bemerkt anläßlich der Erlaſſe des Deutſchen Kaiſers, als die Schweiz 
die europäiſchen Mächte zur Berathung über die Arbeiterfragen einlud, 
mußte es Männern von Ueberlegung ſcheinen, es fehle der Schweiz 
an dem nöthigen Anſehen und Preſtige. Nur eine ſtarke, ihrer Macht 
bewußte Regierung konnte ein ſolches Werk verſuchen, denn 
ſie verfügt im Falle des Mißerfolges über nöthige Mittel, um zu 
verhindern, daß der öffentliche Friede und die nationale Arbeit von 
denen geſtört werden, welche ihre Abſichten falſch verſtanden oder zu 
entgegengeſetzten Zwecken ausbeuten wollten. Man werde überall 
ſympathiſch dem Werke folgen. 

Bremen, 5. Februar. Der Schnelldampfer „Fulda“, Capt. R. Ringk, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 25. Januar von Bremen 
und am 27. Januar von Southampton abgegangen war, iſt heute 2 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 

Breslau. 6. Februar, 12 Uhr Mitt. OB, 

— 7. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗B . 

— — — — ——— ——-¼ 0ĩ 
Handels-Zeituns. 


Magdeburg, 7. Febr. Zuekerhörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


6. Februar. | 7. Februar, 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . 16.00-16.20 16,00--16,30 
Rendement Basis 88 pP. Asasee . 15.30—15.50 | 15.30 — 15.50 
Nachproducte Basis 75 pCt.... 11.00 12.70] 11.20 —12.60 
Brod- Nana anna ponn ae ee 27,.0—27,50 27,25 — 27,75 
Biod-Räfinale Fc —.— —.— 
J ͤ TT 25.50 — 26,50 25,75 — 26,50 
en ef 24,75 24.75 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffnnirte fest. S 
Termine: 2½ Pf. niedriger. 


Zuokermarkt, Hamburg, 7. Februar, 10 Uhr 32 Min. Vorm. 
113 von Arnthal & Horschitz Cebr. in Hamburg. vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Febr. —, März 11,87!/,, Mai 12,15, August 
12,47½. Tendenz: Ruhig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 7. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 83½, Mai 831/,, September 82, 
December 79). Tendenz: Fest. Zufuhren: Rio 8000 Sack, 
Santos 6000 Sack. Newyork eröffnete mit 10-15 Points Hausse. 

Hanmurg, 6. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Selig mann.] © virikus: per Februar 22 Br., 21°/, Gd., per Febr.-Mürz 
22 Br., 213/, Gd., per März-April —, per April-Mai 22½ Br., 221/, Gd., 
per Mai-Juni 22¾ Br., za d., per Juli-August 23½ Br., 231), Gd., 

er August-September 24 Fr., 23% Gd., per September-October 24½ 
r., 24 Gd. — Tendenz: Still. 


Valuta - Regnlirung in Oesterrelch. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus, 
London geschrieben: „Gerade zwei Menschenalter, zwei volle Gene- 
rationen sind verflossen, seit der „letzte Zwanziger“ im Jahre 1848 aus 
Oesterreich verschwand. An dessen Stelle soll nunmehr bald der 
„erste Goldgulden“ in der österreichisch-ungarischen Monarchie seine 
Auferstehung feiern. Auf Grund verlässlicher Information kann hier 
diese Mittheilung mit Sicherheit ‚gemacht werden. Die betheiligten 
Persönlichkeiten in beiden Reichshälften tragen sich in diesem Augen- 
blicke nicht mehr blos mit dem Gedanken einer Rückkehr zur Baar- 
zahlung und Einführung der Goldwährung, sondern traten auch bereits 
in Fühlung mit den auf diesem Gebiete führenden Welthäusern, um 
auf die Idee auch endlich einmal die Ausführung in nicht allzu fernen 
Jahren folgen lassen zu können.“ 


Türkische Tabaksrogle-Gesellsohaft. Die letzte General-Versamm- 
lung der Türkischen Tabaksregie-Gesellschaft hat eine wesentliche Ver- 
schiebung in der Zusammensetzung der Verwaltung herbeigeführt, 
indem die vereinigten Teisrreichisähen und deutschen Actionäre die 
Majorität erlangten. Es wurden im Ganzen 123505 Actien deponirt. 


Letzte Course. 
Berlin, 7. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Bresisuer Zeitung.] Flau, speciell Bergwerke und Banken. 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. ı 7. 
Berl.Handelsges. ult. 197 87191 75 Ostpr.Südb.-Aet. ult. 87 50 87 12 
Disc.- Command. ult. 225 62 242 -— | Drtm.Union$t.Pr.nlt.- 116 75 111 50 


Oesterr. Credit. .ult. 179 12 176 75 Laurahütte ..... ult. 169 —;164 50 
Franzosen alt. 94 12 94 — | Egypter ult. 94 87 94 50 
Galizier ..... «..alt. 81 12 81 50 Italiener........ ult. 94 62 94 50 
Harpener ...... ult. 256 25 243 50 | Lombarden ..... ult. 59 12 58 25 
Lübeck-Büchen ult. 179 — 179 —Türkenloose .. ult. 82 — 82 — 


Dresdener Bank. ult. 186 — 182 — 
Russ.Banknoten .ult. 222 — 220 25 
Ungar.Golärente ult. 89 50 88 87 
Warschau-Wien ..ult. 194 50192 37 
Hibernia. ... +.» ult. 218 25208 — 


Mainz-Ludwigsh. ult. 124 37 124 
Mariend.-Mlawkault. 58 —| 57 50 
Dux-Bodenbach..ult. 214 25213 25 
Schweiz.Nrdostb.ult, 139 62]139 — 
Gelsenkirchen ..ult, 191 75185 75 


. „_ Producten-Börse. 

Berlin, 7. Februar, 12 Uhr 20 Minuten. Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 201, 75, Juni-Juli 199 75. Roggen April-Maı 
173, 50, Juni-Juli 172, 25 Rübôl Februar 65. 70, April-Mai 63, 80, 
Spiritus 70er April-Mai 33. 60, August-Septbr. 35, 10. Petroleum loco 
25. — Hafer April-Mai 165. 50, 


Berlin, 7. Februar. (Schlussbericht, 
TE Cours vom 6. 2 Conrs vom 6, 2; 
Weizen p. 1000 Kg. Rünöl pr. 100. Kgr 
Flauer. Befestigt. 
April-Mai....... 202 25201 75| Februar 66 — 66 — 
Septbr.-October. — 189 25] April-Ma i 64 40] 64 20 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.- October. —— — — 
Vernachlässigt. Spiritus 
April-Mai....... 173 75173 25] pr. 10 000 L.-pCt. I 
Juni-Juli ....... 172 501172 -- Matt. 1 
Septbr.-October.. — — Lees 70 er 33 90] 33 90 
3 Februar 70 er 33 40 33 30 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 60] 33 50 
April-Mai....... 165 50/164 25] August-Septb. 70er 35 10] 35 — 
Septbr.-October. — 149 50] Loco 50 er 53 40 53 40 
Stettin, 7. Februar. — Uhr — Min, 
Cours vom 6. . Cours vom 6, 7. 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. 1 
Unverändert. Februar 66 50, 66 — 
April-Mai . 195 50 195 April- Mai 64 50 64 — 
Juni- Juli. 197 — 197 —- 
Roggen p. 1000 Kg. 1 Spiritus. 
Unverändert. | r. 10000 L- p _ 
April- Mai 171 — 171 -- Pe TERN 50 er 52 70 52 70 
Juni- Juli. 170 50 170 50] Loco 70 er 33 20 33 20 
Petroleum loco. 12 10 12 10 April-Mai . . 70 er 32 90 33 — 


Ratibor, 6. Februar. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war wieder sehr schwach besucht, die Zufuhr von 
Getreide war sehr gering, da auf den Vororten sehr aufgekauft wird. 
Es wurde gezahlt: Weizen 17,50—18,35 M., Roggen 16,10 bis 16,30 M.; 
Gerste 15,30 — 16,80 M., Hafer 15,60 16,0 M. Alles per 100 Klgr. 


11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


Glasgow, 7. Februar, 
numbers warrants 52, 7. 
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Davon entfielen auf sterreichische Besitzer 51 205 Actien mit 1650 
Stimmen, auf deutsche Besitzer 15300 Actien mit 510 Stimmen und 
auf die französisch-englische Clientel der Ottomanbank 57000 Actien 
mit 796 Stimmen. Die österreichischen und deutschen Actionäre ver- 
fügten daher zusammen über die Majorität und hätten die Ver- 
waltung nach ihrem Ermessen zusammensetzen können. Es fanden 
aber, wie die „Neue Freie Pres:e“ schreibt, Verhandlungen zwischen 
der Credit-Anstalt, dem Hause Bleichröder und der Ottoman- 


bank statt, welche zu einem Compromiss führten; danach erhielt die 


Oesterreichisch-Deutsche Gruppe sechs Stellen, die Ottomanbank vier 
Stellen in der Verwaltung. Die Compromissliste wurde in der General- 
Versammlung einstimmig gewählt. Diese Aenderung in der Verwal- 
tung wurde aber durch die Verhältnisse aufgezwungen. Der türkische 
Finanzminister Agop Pascha hatte nämlich wiederholt die Forderung 
gestellt, dass die Tabaksregie-Gesellschaft von der Ottomanbank los- 
gelöst und zu einer wirklich selbstständigen Gesellschaft gemacht 
werden solle; der Finanzminister hatte davon seine künftige Haltung 
gegenüber der Tabaksregie abhängig gemacht. Man erinnert sich der 
mannigfachen Schwierigkeiten, welche der Tabaksregie von Seite der 
Pforte bereitet worden sind, und es war daher ein eminentes Interesse 
der Gesellschaft, den Wünschen der türkischen Regierung Rechnung 
zu tragen. 


„Rumänische Finanzoperationen. Aus Bukarest wird der „Voss. 
Zig.“ geschrieben: „Das Gerücht über eine angeblich beabsichtigte 
Conversion der 6proc. rumänischen Rente hat die Capitalisten Deutsch- 
lands, welche bisher auf die Unkündbarkeit dieser Obligationen bauten, 
in Schrecken versetzt. Nicht etwa, als ob der Plan, die 6procentige 
rumänische Eisenbahnanleihe schon vor ihrer vertragsmässigen Rück- 
zahlungsfrist zurückzuziehen und durch Staatseffecten mit niedrigerem 
Zinsfusse zu ersetzen, in rumänischen Finanzkreisen nieht schon seit 
Jahren erörtert worden wäre, Ja noch mehr. man ist sogar überzeugt, 
dass sich gegen die Einlösung der in Rede stehenden Titres vor ihrer 
Verfallzeit gar keine rechtliche Einwendung (nach rumänischem Rechte 
wenigstens) erheben liesse. Aber keinem rumänischen Finanzminister 
wird es einfallen, eine solche Conversion um das Opfer des Vertrauens 
des deutschen Capitals auch nur in ernste Anregung zu bringen. Dass 
Finanzminister Ghermani anlässlich” seines letzten Aufenthaltes in 
Deutschland die Convertirungsfrage berührt haben mag, will ich weder 
behaupten noch in Abrede stellen. Geschah es aber, so war damit wobl nur 
die durch das Ergebniss der jüngsten 4proc. Rentenemmissionen bestimmte 
Richtung der rumänischen Finanzpolitik angedeutet, welche, wie heute die 
Verhältnisse liegen, zunächst wohl nur den 5procentigen rumänischen 
Werthen gegenüber in Anwendung gebracht werden kann. An die 
Conversion der 6proc. Rumänier, welche vermöge des Wortlautes der 
betreffenden Schuldbriefe von deren Inhabern als ein unkündbares An- 
lagepapier betrachtet werden können, hat die hiesige Regierung noch 
niemals ernstlich gedacht; und am allerwenigsten würde sich zur 
Durchführung einer solchen Operation ein Finanzminister wie M. 
Ghermani hergeben, welcher, selbst ein Bankier von Beruf, die Folgen 
am allerbesten zu beurtheilen weiss, welche eine solche, vielleicht 
nach rumänischem Rechte zulässige, nach deutscher Auffassungsweise 
aber entschieden unbillige Conversion auf die Beurtheilung der ru- 
mänischen Werthe in ihrer Gesammtheit ausüben würde. Toren 
bestand der Zweck der letzten Reise Ghermanis nach Berlin nicht in 
den Vorarbeiten für eine Conversionsoperation, sondern in der Vor- 
bereitung für die Efectuirung einer neuen 100-Millionen-Anleihe, zu 
welcher die Regierung durch die Mehrforderungen des Militäretats und 
der Befestigungsarbeiten ohne ihr Verschulden gezwungen ist.“ 


„ Zahlungseinstellungen. Ueber den Status der insolventen 
Juwelen-Firma Karl Haymann in München sind, wie die „Münchener 
Allg. Zig.“ schreibt, bis zur Stunde verlässige Angaben nicht zu er- 
halten. Die Summe der Passiven dürfte sehr beträchtlich seig und 
deren Feststellung längere Zeit in Anspruch nehmen. Die Motive des 
Zusammenbruches der insbesondere durch ihre kunstgewerblichen 
Leistungen bekannten Firma sind noch wenig aufgeklärt.. Die Passiva 
werden auf 800000 M. geschätzt, Frankfurt a. M. und Hanau sollen 
ziemlich stark betheiligt sein. Der Inhaber der Firma wird seit einigen 
Tagen vermisst; man vermuthet Börsenspeculationen als Ursache der 
Zahlungseinstellung. ER 
BBB — U] 

Litterariſche s. bu 

Eine „Geſammdt⸗Ausgabe von Th. Fontaue's erzählenden 
Schriften“ wird von dem Beutſchen Verlagshaus (Emil Dominik) Berlin 
in etwa 45 billigen . herausgegeben. „Dieſelbe enthält an Ro⸗ 
manen und Erzählungen: „Adultera,“ „Graf Petöfi,“ „Vor dem Sturm,“ 
„Schach von Wuthenow,“ „Cecile,“ „Kriegsgefangen,“ „Unterm Birn⸗ 
baum,“ „Grete Minde,“ „Ellernklipp“ ꝛc. c. Der Preis der Werke in 
der Geſammt-Ausgabe wird ſich ungefähr auf den dritten Theil des 
Breifes der in den Einzel⸗ Ausgaben ftellen. 


— 


Deutsche Fonds. 


vorig. Cours, heutiger Cours, zum Bezug von 


Courszettel der Breslauer Börse vom 7. Februar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


Bon Fritz Mauthner's Roman⸗Cyklus „Berlin W.“ 
der dritte und letzte Band, „Der Villeuhof“ betitelt (Verlag von 
Heinrich Minden, Dresden und Leipzig). 


»Neues Lanuſitziſches Magazin. Das ſoeben e Heft 
(zweite Heft des 65. Bandes) dieſes im Auftrage der Oberlauſitziſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften von dem Seeretair derſelben, Dr. Richard 
Jecht, im Selbſtverlag der Geſellſchaft und in Commiſſion der Buch⸗ 
handlung von E. Remer herausgegebenen Werkes bringt eine Anzahl beſonders 
intereſſanter Beiträge. Da iſt zunächſt das Tagebuch des Görlitziſchen 
Stadtſchreibers Johannes Frauenburg von den Jahren 1470 bis 1480 
nach der Abſchrift und mit Anmerkungen des Scultetus von Paſtor 
Sauppe. Der Bürgermeiſter Frauenburg iſt einer der energiſchſten 
. . = 8 der Sieht a haben. 
Seine Zeit fällt unter die Könige: Georg Podiebrad, Matthias Korvinus j 1 x 
und Ladislaus. Auch diefen Landesherren gegenüber beugte der ſtolze 1775 en 5 5 e ee ee ee 1 
Dürgermeiſter, pochend auf die beinahe freie reichsſtädtiſche Macht ſeiner Löwenthal, Kim Köln. Gasen Ef 7 es la, Goblenz: 
Stadt, fein Haupt, nit. Sein Tagebuch giebt davon deutlich Kunde. Apieſch Fahr. Blauen, 8 5 l * 
Dieſer für die Görfigiiche Spesialgeſchichte ſehr wichtigen Quelle folgt] Seen, Kim, Berlin. b a 
eine Abhandlung von Profeſſor Dr. Knothe in Dresden: Die Oberlaufiß| anderm mn rn Berlin afenftrape 18. |Ballauf, Kfm. Schwelm. 
während der Jahre 1623 bis 1631, und eine Arbeit von O. Schlobach: fe — a 5 6 
Die Beſitzer der Herrſchaft Finſterwalde. G. Korſchelt theilt zwei in Herin Ke 3 Schloß Haase Hötel de R 
Zittau geſchriebene Briefe Ewald Chriſtian von Kleiſts mit, ein Abdruck] dering, Kfm., ſee. Claus Relcageaf 5 
von Urkunden verſetzt uns in die Zeit der Huſſitenkriege und in die Zeit, Fuel 3. ß 
wo die Oberlauſitz den Askaniern gehörte. — Von den Nekrologen, die Stolberg, auf Bruflame biken . 
das Heft unter den Nachrichten aus der Geiellicait bringt, iſt der ein⸗ eech . 301. Dr Schulte Ober Stabs⸗ 2 
gebenbite ber des früheren Secretairs der Geſellſchaft, des Profeſſors] „, Lösch, ro. anbrath und u. Regis Arg. Goſel. Reiche, kal. Gr hc 
r. Schönwälder, verfaßt von Herrn Dr. Paur. S RONBEAEG zu — BEL, OR een 
ee .. A Rigtsbeſ. Langhelmwigs: | Hodann, Stabsarzt, Mirkow. 
Vom Newaſtrand nach Samarkand. Durch Rußland auf neuen] dorf. Grotikau. | Biefang. Kfm., Jerlohn. 
Geleiſen nach Inner ⸗Aſien. > Dr. Mar von en al Wien [von Chelkowski, Atgtsbeſ., Koͤhler, Bergrath, Beuthen. Munck, Kfm., Kitzingen. 
und Olmütz. Ed. Hölzel. 1889. Vorliegendes Werk, ein ſtattlicher Groß⸗ Fuklinow. Strohbach. Ing. n. Pem., Haman Kfm. Berlin. 
octav:Band von ca. 530 Seiten, iſt das Ergebniß einer längeren Reife] Langguth. Kfm. Traben. , Löten. Riek. Kim. Berlin. 
in den Gebieten Weſtaſiens, welche Rußland durch den Bau der traus⸗ Jabs, Kim. Hamburg. Diefenbach, Eiſenbahn Dir., Stark. Kfm., Barmen. 
kaspiſchen Militärbahn erſchloſſen hat. Dieſe (1433 Kilometer lang), trotz] Heye. Kfm., Bromberg. Berlin.] Bauer, Kfın., Bofen. 


enormer Terrainſchwierigkeiten in unglaublich kurzer Zeit und verhältniß⸗ - 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. - 
9 


cheint in Kürze Au gekommene Fremde: 
„Heinsmanns Hotel Colsmann, Fabritbeſißzer, ] Reuti, Ing., Berlin. 
'zur goldenen Gans.“. Langenberg. Friedländer, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle 688. Kutſchera, Kfm., Wien. Alt u. Gem., Frankfurt. 
Graf Poſadowsky⸗ Wehner, Meyer, Fabr., Hainichen. Sander, Kfm., Kitzingen. 
Landesält. u. Rigtsbeſ., Fries, Kfm., Wien. Jaſchik, Diviſions⸗Pfarrer, 
Groß⸗Paniow. Seyfferdt. Kfm., Grefeld. Danzig. 
Graf u. Gräfin Czarnecki. Steinenböhmer, Kfm., Iſer⸗] Hötel z. deutschen Hause, 
Rigtsbeſ., Golejewsko. lohn. Albrechtsſte. Nr. 22. 
Gamper, Fabrikb., n. Frau,. Hübner, Kfm., Hamburg. Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Sosnowice. Momme, Kfm., Gand. Jacobi, Ing., Magdeburg · 
Lewy. Kfm., Köln a. Rh. Herdman, Kfm., Belfaſt. Buckau. 
Mühlhauſen, Kft., Frank- Roſenſtern, Kfm., Leipzig. | Tümmler, Kfın., Leipzig. 
furt a. M. Mayer, Kfm., Eupen. Sahlmann, Kfm., Fürth. 


Hötel weisser Adler, 
Oblauerftr. 10/11. 


mäßig billig von dem ruſſiſchen General Annenkow erbaut, führt von 
Uſun'ada am Kaspiſchen Meere in 75 Stunden und 20 Minuten durch] Die Einnahme für den Monat Januar beträgt: 


troſtloſe Wüſtengegenden nach Samarkand, der Hauptſtadt Central⸗Aſiens. FR 1890 

(Die Weiterfortführung der Bahn über Samarkand hinaus ift inzwiſchen in] 1) aus dem RL 5 eng doe eh 9486 ME. 9171 M. 

Ausficht genommen.) Der Verfaſſer ſucht in dem Buche mit freiem Blick 2) aus dem Güterverkehr 15004 = 22 820 

++ baden a bie feiner yon 15 2 zu ner 3) aus fonftigen Quellen 2300 4054 „ 
ätzt werden, die gebührende Würdigung zu verſchaffen. In geiſtreicher ö 

und gründlicher Weiſe widmet er der Darlegung der wirthſchaftlichen Zuſammen 26790 Mk. 36645 Mk. 


Verbältniſſe ebenſo ſeine Aufmerkſamkeit, wie den Naturſchilderungen, dem 
Staatsweſen und der Volksſitte. Dem trefflichen Werk geht eine Ein⸗ 
leitung über die früheren Zuſtände Central⸗Aſiens von Prof. H. Vambéry, 
dem gründlichſten Kenner jener Gebiete, voraus. 53 Originalilluſtrationen, 


Für den Monat Januar 1890 gegen 1889 alfo weniger 9855 Mk. 
Oels, den 6. Februar 1890. [1731] Direction. 


Zur Fastnachtszeit nehfyolten (236 


Geflugel, 


meiſt nach Skizzen des Verfaſſers von R. Hansleithner u. A. gezeichnet, empfehle: 97 

verſchiedene 1 über Handel und Verkehr, 4 Orientirungskarten] Himbeermarmelade, pr. Pfd. O. 70. Puten uten 
und eine Verst A ver vo 1 — t das Ar u —— EERENN: eg 1 3 
die klare Darſtellung gewinnen. Das Werk iſt für eine richtige Anz] Aprikosenmarmelade, pr. Pfd. O. S0. 0 

ſchauun 2 5 „ ung der 3 e . Weiches Pflaumenmus, pr. u Gapaunen,Poularden 
aſiens ebenſo wichtig, wie es als interefiante Lecture unter vielen der⸗ chuh- T auerstr, 
artigen, oft ziemlich trocken gehaltenen Büchern bervorragt. 2 Carl Scham el, brücke 76. Paul Neu ebauer, 


Nr. 46. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Adine v. Stern, 
Hr. Rittmeiſter und Escadronchef 
Pe v. Haugwitz, Tüſchow 
i 


Meckl. 
Verbunden: Hr. Landrath Grimm, 
rl. Olga Stohlmann, Hamburg. 
r. Hauptm. Wirk, Frl. Bertha 
v. Wachholz, Braunſchwei 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hptm 
u. Comp.⸗Chef Julius v. Hugo, 


Metz. 
Geſtorben: Herr Oberlehrer Dr. 
8288 Bein. — 1 — 
on a 1 
Sen e du Vote, geb. 


v. Felden, Stettin. 


Nessina-Apfelsinen, 


allerfeinste, süsse u. aromat. Berg- 
früchte, der Postkorb 40 Stück 3Mk. 
franco überallhin empf. u. versendet 


Paul Neugebauer, r. 48. 


„ Münchener Löwenbräu 
Special: Ausfchank Presſau. 
Tel. 531. Tel. 531. 

Der Flaſchenverkauf unſeres Bieres 


befindet ſich jetzt Rur - 


Schweidnitzerſtraße 36. 


Wir empfehlen daſſelbe in vorzüglichſter Qualität 


Kaſchen Mark 3,00, frei Haus. 


Nach Auswärts in Kiſten zu 50 Flaſchen. 


15 


Nr. 46. |; r 27 TEE — 
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Bank-Actien. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 


preussischen 3½% Console o ‘ Breslau, 7, Februar. Preise der Cereahen. 


er 37 102,20 B 102,00 ba6 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Te — 11105 5 us 528 Festsetzungen der städtischen eee 
0. 0. — Are ‚Schwd.Frb. Fe N et DB ute mittlere ering.Waar. 
Bl. Reichs- Anl. 1 107.60 B 107,50 B eee . D. Reieheb. 9. ½ — 1 A PPP 
N 3½ 103,0 102,60 6 81 i 25 Oesterr. Credit. 9 ½ — | —- „e per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst, niedr 
do. do. 3 la 193,00 bzB ’ © FR „ dto. v. 76.4 102,70 bz 102,40 G Schl Bank 7 12339 75 bz 132 70875 460 
Liegn. Std. Ani ½ | — == (Os. Eis. Fr. . 102.70 bz 10240 G 45. Badens T 124008 1340 520 a 44.4, 48, . MA MA 
Pras. cons. Anl. 4 106,90 bag 106,90 bz A./O. (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) A 115 0 5 zZ Weizen, weiss. 4 19— 1880 18,40 18) — 11740116190 
1 102,65860bz6 f. ; 2 ) Börsenzinsen 4½ Erogens Weizen, gelb .... 1890 18/60) 18/30] 1790] 17/30 16/80 
do. do. ½ 1103,00 bzB ’ ».(08.Eisb.-Pr.L.Hj4 102.70 bac 102,60 bz 8 ber eee 
do.Staats-Anl.i4 | — 8 S 5) dto. dio. v. 79. 4½ 102,70 bzG 103,00 B Industrie- Papiere. Roten ee eee 
e e. . nel nunejelehee 
Prss. Pr.-Anl.553½ — — Bresl.A.-Brauer.| 0 — 1 — „ BERSES 17/56] 161501 161 —l15 8 
Pfdbr. schl alt. 3½ 100.50 bz 10050 6 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | do. Baubank.|0 | — — Ir Erbsen e 171561161501 5 —114ʃ50 
de; ee, . 91 nz 2 100,55 bag Börsen-Zinsen 4 er Ausnahmen angegeben. gr H ee 2 — 1150 G 3150 6 Festsetzungen der a D 
. ER Dividenden 1883.1889. o. Spr.-A.-G. = , 8131, — — — | 
do. Lit. ©... 3½ 100.60 B 109,55 bzB Br. Wsch.St.P.*) re = do. Strassend| 7 | 6 | — 814200 B 2 A 
do. Lit. D. 3½ 100,60 B 100,55 6 Galiz, C.-Ludw./ 4 — — — do Wagenb.-G. 9 | — 12500 B 8175,00 B Raps . . 2670249022 
do. altl...... 4 101,25 B 101,5 B Lombard. p.$t!1 |-| — = Donnersmrekh. | 3 | — | 9,7556,002/94,85490bzB Winterrübsen . 26 20 24 60 23 — 
do. Lit. A. 101,25 B 161,25 B Lübeck-Büchen.| 7½ — | — — Erdmnsd. A.-G. 6 | — [1065 6 106,10 0 Sommerräbsen ..J- | -1I— [= 
do. neue. „%% 101,25 B 101,25 B Mainz Ludwgsh. 4½ | — [124,75 G 1200 0 Frankf. Güt.-Eis) 4½ — | — — Dotter S 
—.— 115 65 101.25 B 101.25 B Marienb.-Miwk.)3 |— | — — Fraust. 1 1 14400 58 u 520 re RER 22 — 207518 | 56 
is9 u.1— ; ‚ Oest.-franz. Stb.|3,70| - = Kattow.Brgb.A.| — | — 144,00 bz 00 bz antsaat — ae a 1 Bee 
do. Lit. B. 4 — 5 ) Bö ; 5 e 0-8. Eisenb.-Bd.| 5½ — 11850 bzB 117,25 bz — 
do. Posener . 4, 101% b2G 101,70 B — — do. Eis. Ind. A.- G 7 ee Pe — Breslau, 7. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. do. 3 100% 8 100,05 B Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Portl,-Cem.10 10 137,50 G 188.75 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 30,00—30,50 M. — 
Centrallandsch. 31/2 | — 4 Egypt. Stts.-Anl. 4 | 95,00 5 94,90 B Oppeln. Cement| 6, 1 [121,75 G 12% 0 |Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,25 bis 
Rentenbr., Schl. 4 104,30 ß 104,00 bz Italien, Rente. . 5 | 94 5544,90 bzG| 94.60 6 Schles. C.Giesel 5 — _ 5 27,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Sachen 
do, Landescit0 1 102.50 B = do. Eisenb.-Obl. 2 | 58,25820 bz | 58,20 B do. Dpf.-Co.| 8% 12150 0 12,00 0 ſap 'inlandisches Fabrikat 9,40 —9,80 M. b) ausländisches Fabri: 
do. Posener 4 32 E2 Krak,-Oberschl.4 100,20 B 100,10 B — do. Feuervers. 311 — p. St. — p. St. — kat 9,209,060 M. — a fein, per Brutto 100 k 
Fe: 51, 100.3530 be 100.40 bzB E > 5 do. et 9 2 e adischas aan Der Netto 10 8 
do. 0. 35 £ Mex. cons. Anl. JE 96,99 B 2 97,00 B 100197, do. Ho a 155 — = 7 in Käufers Stücken: a. inländisches Fabrikat 1100 11,40 M. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, reg ei 95,00 8 3 9, ba db: 3 . ae b. ausländisches Fabrikat 10,10— 10,80 M. ; 
Goth. Gr-Cr.-F.3½ — 2 = 10 ur 4 81 2 do. Leinenind. .| 7%/,| — 14500 B 15,00 8 . Lan M 
Russ. Met. Pf. g. 4½ — . do. do. M85 — 2 88,20 bz do. Cem. Grosch. 18½ 14½ — li ee e Kundi — — = 2 
1 976 3950 = 2.» do. 0 0% 55 0 6000 1. 16 0 d ba | do. Zinih, Act 8 en B 1020 b Februar 176,00 Br., April-Mai 177.00 Er, Mai-Juni 179,00 Br. 
o. Serie II. ‚00 ba \ do. do. 4. 4½ 76,75 b ;0 bz o. do, St. Pr. — 8 925 i 
do. do. 101.80 B 101,80 B do. Loose 120% 12275 ba 12400 6 Siles. (V. ch. Fab)? 13700 bzB 18700 ebzB Bert ne Kilgr.) „gekündigt Ctr., per Februar 
er 72. & 100 4 1 - an 5 Poln. 5 566,75 ba 66,50 B er pet 125 575 => u 1 1 5 5 Rüböl br 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centnor 
ae 0 do. do. Ser. V. 5 — — Ver. Oe Ol — 00 bz 55 . 5 g Eliopramm — 
do. Canna | = do. Lig.-Pfdb.\& | 61,40 G 61,00 g Ausländisches Papiergeld. 68.00 br, Februar Mar, 6850 Br. s 2 
Brel. Streb. Ob 41 — — de. do. do. 15 9600 08 ban 8656 0 Kan Bank. 100 Sf. 0 b 16 520 77. 
5 "Obi 1 — = 5 re et uss. = 8 2 erbrauc gabe, — 8 — Liter abgelaufene 
Erg C e |Kindigunenehei: —, Per Frtar 50r 3150 04, Moe 
i iga — — 25 \ Amsterd.100 Fl. 2½8 T. 168,25 G 31,70 Gd., April-Mai 70er 80, i a 
Partial i 104.00 B = Russ.1880erAnl.& | 94.25 G 94,20 8 > do. aa M 1680 0 Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
52 0 550 % 5 4 6. e | = = ! eren e Mark 
S Eis. Bd. Obl.4 | — = OA. | 20,25: 5 
T-Winckl. Opl|b [10150 08 MOB ge Gonrenus es (56 | paris 100 fre 2 818 B engl en 7. Februar: der öl 30, Jber SLTOM. 0 
55 ur 40 75 5 Türk. Anl. conv. 1 1785 B 17.75 0 Ben ER 5 5 — — > 0. 3 
1 ee 6 Uns Gold ee Beedin 89.29 40 be Wasch, do. 5¼% 1221. 10 c 
Deutsche Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen. d * do. Hen 0 Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 172,25 0 - 
B.-Wocht ene = er 00 do. 0. 4½ M.l171,95 6 f ) 
Oberschl. Lit. E. 3½ 100,30 & 100,50 6 do. do. 4 ½ 10080 bz 100,60 B . F 
Närsch. Zweigb. 3 ½ ar — do. Pap.-Rente ſõ 8085,95 bz 86,1085,75bzkl.! Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsſuss 6 pO 


Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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